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Koffer Wilhelm wendet stch direkt an den König von Italien . Noch keine Entscheidung,
weitere Waffenerfolge im Westen und Dsten. — In Galizien über 70 000 Gefangene.

widersprechende Meldungen ans Italien.
Lin Handschreiben des deutschen Ltaisers

an den Nönig von Italien.
Die Ungewißheit über die italienische Entscheidung

dauert an» doch ergeben die letzte» Mitteilungen , wie die
„Köln. Zig ." erfährt , daß keine Verschlimmerung der Lage
eingetreten ist. Besondere Beachtung verdient unter den
gestern nmgegangenen Meldungen eine Nachricht der römi¬
schen „Tribnna ", die erklärt, genaue Nachrichten über den
Besuch des Fürsten Bülow beim König von Italien geben
zu können. Fürst Bülow begab fich am SamStag Nachmit¬
tag «m 3 Uhr im den Qnirinal , «m dem König ein Tele¬
gramm des dentschen Kaisers  zu überreiche« , das
in chiffrierter Sprache durch die Schweiz nach der deutsche«
Botschaft in Rom gesandt worden war. Das Telegramm
fei in freundschaftlichem Tone gehalten. Der Kaiser bitte
darin den italienischen König, ihn doch in seine« Be-
mühungen , die Verständigung zwischen Italien nnb Oester¬
reich zustande zu bringen , z« unterstützen. Die „Tribnna"
fügt Hinz« , das Telegramm kündige die Ankunft eines
Handschreibens  des Kaisers an den König von
Italien an. Dieses Schriftstück ist gestern « och in Rom ein-
zetroffen.

«,

Der frühere Ministerpräsident Giolitti  ist gestern
früh in Rom eingetroffen . Wie verlautet , hegt er die Ab¬
sicht, mit aller Entschiedenheit für die Anfrechterhaltung der
Neutralität zu wirken. Es wird behauptet, er habe bereits
Maßnahme « in diesem Sinne getroffen. Bei seiner An¬
wesenheit in Turin wurde er von einer Gruppe Studenten
ausgepfiffen . Der „Popolo romano" behauptet, die poli¬
tische Lage habe sich in den letzte« viernndzwanzig Stun¬
den erheblich gebeffert.

*

Wie uns aus Berlin  gemeldet wird , hat sich am
Sonntag , abgesehen von einer Reihe äußerer Merkmale,
die als Vorbereitung der Entscheidung anzusehen sind, wie
die Abreise zahlreicher Deutscher aus Italien , Einschrän¬
kung des öffentlichen Eisenbahnverkehrs und andere als,
Zeichen der nervösen Unruhe entstehenden Erscheinungen , '
itt der politischen Lage in Rom kaum etwas geändert . Es
ist daher wohl möglich, daß auch der heutige Tag vorüber¬
geht, ohne daß die Würfel nach der einen oder anderen
Seite hin fallen . Irgend ein Moment , das günstig gebeutet
werden könnte , ist nicht zu verzeichnen . Im Gegenteil , die
nachstehende Meldung deutet auf die Entschloflenheit der
italienischen Regierung zum Kriege gegen ihre bisherigen
Verbündeten hin:

Basel , 10. Mai . sT.-U.-Tel . Ctr. Vln .)
Dem „Schweizer Laudesdienst" zufolge ist der italie¬

nische Mitiärattachee Major R e p e l e nach Peters¬
burg abgereist, nm sich als offizieller Vertreter
Italiens in das rnflische Hanptqnartier zu begebe« .
Bisher hatte Italien als Dreibundmacht keine»
Offizier zur rnffischen Frontarmee gesandt.
Auch weitere Meldungen lassen auf den ganz nahe be¬

vorstehenden Eintritt Italiens in den Krieg schließen. Die
Gerüchte , daß Italien der Türkei den Krieg eoklärt habe,
sind zwar falsch — bis jetzt, indesien scheint auch nach dieser
Richtung eine Entscheidung nah bevorzustehen . Man mel¬
det uns:

Rom . 10. Mai . (Eig . Tel . Ctr. Bin .)
Die Regierung hat in Konstantinopel Vor¬

stellungen  erhoben gegen die Unterstützung der
Aufständische« in der Cytzenaika  durch die türkische
Regierung . „Secolo " und „Avanti " erwähnen , baß der
Ministerrat am Freitag eine« Beschlntz der Regiernug
besprochen habe, sich über den Friedensvertrag von
Onchy hinwegznsetzeu und die Annektion der
Insel « im Saudischen Meer  z « erkläre« unter
dem Vorwand , daß Offiziere der reguläre»
türkische « Armee  an de« letzten blutigen Käm¬
pfen in Ly bien teilgenommen  hätten.
Die Annektion der im Balkanfrieden der Türkei zu-

gesprochenen Inseln tvürde den Kriegsbeginn bedeuten.

Die„Lmden"-Lellte.
Kapitänleutnant Mücke mit 49 Mann der „Emden "-

Besatzung soll am heutigen Montag in Damaskus eintref-
sen. Generalkonsul Padel ist den „Emden "°Leuten nach
Maan entgegengefahren . Die Bevölkerung von Damaskus
bereitet für die tapfere Schar einen großen Empfang vor.

El -Ula , 10. Mai , 7 Uhr abds . lT .-U.-Tel . via Damaskus .)
Kapitän Mücke von der „Emden" ist mit seinen Leuten

früher, als erwartet wurde, eingetroffen . Er ist gesund
und sieht blühend aus . Er war überrascht und erfreut über
die Verleihung des Eisernen Kreuzes . Leutnant Schmidt,
der Matrose Rademacher  nnd der Heizer Loni,  sind
bei dem Kampf gegen die feindlichen Araber gefallen , die in
englischem Sold von der See aus die Kolonne vom 1. bis
3. März angegriffen hatten. Die übrige « Verwundete«
sind wieder heil . Die Karawane ' traf gestern Abend ei« .

Plünderung deutscher Läden in Liverpool.
London , 10. Mai . (Nichiamtl . Wolff -Tcl .)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Die wegen dies
Unterganges der „Lusitania " erregte Menge hat in Liver¬
pool eine Reihe deutscher Läden geplündert . Die Polizei
hat 20 Verhaftungen vorgenommen . Die Menge versuchte,
die Gefangenen zu befreien , und die Polizei war gezwun¬
gen, von hiren Knütteln Gebrauch zu machen.

Oer englische Klaggenbetrug.
Berlin , 10. Mai . (Richtamtl . Wolff -Tel .)

Nach Mitteilungen aus zuverlässiger Quelle ist ein¬
wandfrei festgestellt worden , daß der englische Trnppen-
transportöampfer „Norrian " auf der Fahrt von Liverpool
nach St . Nazaire vom 8. bis 18. Februar unter däni¬
scher Flagge  gefahren ist. Erst beim Einlaufen in St.
Nazaire hat das Schiff die englische Flagge gesetzt.

Gegen die Dardanellen.
Wie«, 10. Mai . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Der „N. Fr . Pr ." wird aus Athen gedrahtet : Aus
Palaeochora in der Provinz Selino auf Kreta wird be¬
richtet , daß dort gestern , von Toulon kommend . 18 große
französische Kriegsschiffe , 4 Torpedoboote und 2 Untersee¬
boote eintrafen . Nach Angaben der Mannschaft ist diese
Flottenmacht für die Dardanellen bestimmt.

*

Verschwörung von Meuchelmördern.
Konstantinopel , 10. Mai . (Eig . Tel . Ctr . Bln .j

Der „Tanin " schreibt: Die Polizei hat Beweise für eine
Verschwörung in Händen , deren Leiter in den Kreisen eng¬
lischer, französischer und griechischer Beamten und Diplo¬
maten zu finden sind, die sich in contumatiam zum Tode
verurteilter türkischer Verschworener bedient sowie einer
Anzahl verräterischer osmanischer Türken und Mitglieder
des revolutionären armenischen Komitees . Der Sitz der
Verschwörung ist Athen . Die dortigen Leiter sind der eng¬
lische Gesandte , der bisherige griechische Ministerpräsident
Veniselos und der vor kurzem aus dem Amt geschiedene
Gesandte in Konstantinopel , Panas . Der Zweck der Ver¬
schwörung war der Sturz der türkischen Regierung , die
Zerstörung der Flotte , die Ermordnung der deutschen Offi¬
ziere und der mühelose Einzug in Konstantinopel . In den
Händen der Polizei befindet sich bereits dfe ausgestellte Liste
des neuen Kabinetts unter Scherid Pascha sowie ein Ver¬
zeichnis der neu zu ernennenden Beamten . Vielleicht wäre
der Plan geglückt, wenn nicht ein Mißgriff hinsichtlich deS
in Aussicht genommenen PolizeidirektorS erfolgt wäre.
Gerade dieser habe den Plan mit den Beweisen der Polizei
übergeben.

Englands„Lusitama"-5chmerz.
Wie tief die Vernichtung der „Lusitania " England ge¬

troffen hat , geht aus dem Wutgeheul hervor , LaS die
englische Presse anstimmt . Sie befürchtet , daß infolge der
Vernichtung des für ganz sicher gehaltenen schnellen
Riesenschiffes jede weitere Verschiffung  von
Waffen und Munition aus Amerika aufhören  wird
und versucht krampfhaft , die Torpedierung als zwecklose
Grausamkeit der Deutschen hinzustellen . Im heuchlerischen
Ton werden alle Mächte zum Kampf für die heiligsten
Güter aufgernfen : es gelte die Zivilisation sin diesem
Falle amerikanische Waffen und Munition !) gegen Deutsch¬
lands Barbarei und Unkultur zu schützen. Die Deutschen
werden als mittelalterlich , als verworfen hingeftellt , weil
sie es wagen , die Waffen , die gegen sie bestimmt sind, zu
vernichten, ehe sie noch gebraucht werben können.

Daß der ^ orpeöoschuß unseres braven Unterseebootes
England dort getroffen hat , wo es am empfindlichsten ist,
daß er Albions Ohnmacht , die große Handelsstraße zum
Atlantik offenzuhalten , vor aller Welt bewiese« — das
wird durch öaS Wutgeheul der Londoner Presse drastisch
dargestellt.

Die englischen Blätter äußern die Vermutung , daß die
„Lusitania " von einem Unterseeboot des U 36-Typs torpe¬
diert wurde . Die Bemannung deS Kohlenöampfers „Jul-
gent ", die von einem dieser neuesten Boote versenkt wurde,
schildert es als eine Art unterseeischer Kreuzer , der 400 Fuß
lang , mit 6 Torpedorohren und einer schweren Kanone auf
Deck armiert sei. Diese Unterseeboote könnten wochen¬
lang  kreuzen , ohne daß ihre Vorräte einer Erneuerung
bedürften.

Einzelheiten.
Das Reuter -Büro meldet : Die Torpedierung der „Lusi¬

tania" erfolgte Freitag Mittag 2 Uhr 33 Min ., nach einer
andern Meldung 2 Uhr 18 Min . Das Schiff blieb noch 20
Minuten flott. Nach einer Meldung der Admiralität
wurden 800 bis 800 Ueberlebende in Kingstown an Land
gebracht. Viele mußten ins Krankenhaus gebracht werben,
mehrere starben. Auch in Kinsdale ist eine Anzahl von
Passagiere» gelandet worden.

Amsterdam . 10. Mai . (T .-U.-Tel . Ctr . Frkf .)
Nach Meldungen aus London find 688 Ueberlebende der

„Lnsitania" und 45 Leichen an Land gebracht worden. Im
ganze« waren 2180 Personen an Bord des Schiffes . 22 Per¬
sonen starben in Oueenstown nach der Landung. Die
Mehrzahl der Offiziere kam « ms Lebe ». Der
Kapitän Turner  wurde gerettet . Ein Journalist aus
Toronto , der unter den Geretteten ist, erzählt , daß bei der
Annäherung an die irische Küste scharf Auslug gehalten
wurde. Der Journalist unterhielt sich gerade mit einem
Freunde , als er auf etwa tausend Meter Abstand das Unter¬
seeboot anftanchen sah. Gleich darauf sah man auch die
Spnr des Torpedos , und die „Lusitania " wurde qetroffen.
Es folgte eine laute Explosion . Stücke des Kiels flogen in
die Luft. Gleich darauf traf ein zweites Torpedo das Schiff,
nnd die „Lnsitania" begann am Stenerbord ttberznneigeu.
Die Mannschaft begann sofort mit der Rettung der Paffa¬
giere. nnd alles ging vollkommen regelmäßig , aber einige
der Boote konnte« nicht herabgslaffen werden, da das
Schiff stark zur Seite lag , nnd die Tane mußten durch¬
schnitten werden, als der Dampfer zn sinken begann. Es
waren viele weibliche Personen  in der zweite»
Klaffe nnd ungefähr vierzig Kinder von weniger
als einem Jahr.

Eine weitere Meldung besagt, daß etwa 600 Personen
gerettet worden sind. An Bord waren 188 Amerikaner, dar,
unter «eben swie schon gemeldet ) Alfred Vanderbili der
New -Aorker Theaterdirektor Charles Froman» nnd
der Kunstsammler H « g h l a n e ; ferner 956 Engländer
«nd 109 Personen anderer Nationalität.
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1(6 Millionen versunken.

Berlin , 10. Mai . (T.-U.-Tel .)
Einer Depesche des „Maasboten " ans London zufolge

soll die „Lusttania" eine Ladung im Werte von 11 Millionen
Mark (natürlich Kriegsmaterial . Schristl .) an Bord ge¬
habt habe«. Außerdem sollen sich an Bord Goldbarren im
Werte von 238 888 Pfnnd Sterling s5 Millionen Marks be-
iunde» haben.

Lahmendes Entsetzen in London.
Haag, 10. Mai . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)

Gegen Mitternacht hier eiugetrosfene Privatmeldnngen
aus London besage», daß die Nachricht von der Torpe¬
dierung und Versenkung der „Lnsitania" in London, Liver¬
pool und allen anderen großen Städten , wohin sie noch am
Abend gemeldet werden konnte « nd in der Bevölkerung
bekannt wurde, lähmendes Entsetzen  hervorrief.
Vor dem Geschästsgebäude der Cnnardlinie stehe« tausende
von Menschen und harre « stundenlang, um näheres über
das Schicksal des Schisses z« erfahren. Die Gesellschaft be¬
hauptet, vorlänsig keine nähere« Anskiinfte geben zu
können. Auch die Art der Ladung des Schiffes
wird vorläufig geheim gehalten.

Preissturz an der Newqorker Börse.
Kristiania , 10. Mai . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)

In New - Aork  wurde die „Lusitania"-Katastrophe am
Samstag Mittag bekannt. Wie ein Lauffeuer durchflog die
Nachricht die Stadt . Die Zeitungsgebäude und das Ge¬
schäftshaus der Cnnardlinie waren von Menschen belagert.
Meldungen aus Washington deuten an, das Auswärtige
Amt sehe die politische Lage für sehr ernst an. Alle Beamten
hätten die Weisung bekommen, mit Aeußerungen gegen
Private vorsichtig zu sein.

London. 10. Mai . (T .-U.-Tel .)
Reuter meldet aus New -Nork: An der Börse rief die

Katastrophe der „Lusitania" große Erregung hervor . Es
trat ein allgemeiner Preis sturz  ein . Der Be¬
richt schlug in Washington wie eine Bombe ein . Die offi¬
ziellen Kreise erwarten mit Besorgnis die Berichte über die
ums Lebe» gekommene» Amerikaner.

Ferner wurden durch deutscheU-Boote versenkt:
Rotterdam , 10. Mai . (T.-U.-Tel ., Ctr. Bln .)

An der Küste von Northumberlanö der englische
Dampfer „D o n". Die Bemannung konnte gerettet werden.

Der Dampfer „Truro"  an der Küste Schottlands.
Die Bemannung konnte gleichfalls gerettet werden ; sie
wurde an Bord des Schiffes „Rosyth" gebracht.

Ein englischer Fischöampfer  aus Arclow wurde
Freitag früh in der Nähe von Waterford angehalten . Ter
Fischdampfer konnte dann dem „Daily Telegraph " zufolge,
die Fahrt unbehindert fortsetzen, nachdem die Besatzung
des deutschen Unterseebootes sich mit Fischen versehen hatte.

Amtliche deutsche Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 8. Mai , vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Bor Zeotzrngge  brachten unsere Küstenbatterien

gestern Abend einen feindliche« Zerstörer znm Sinken.
Aus dem größten Teile der Front fanden die «blichen

Artilleriekämpfe  statt , die sich an einzelne » Stel¬
len — so bei Aper», nördlich Arras , in den Argonne « und
auf den Maashöhen — zeitweise steigerten.

Zu Jnfanteriekämpse » kam es nur in den Vogesen.
Hier griffen die Franzose « unsere Stellungen bei Steina¬
brück beiderseits des Fechttales nach stundenlanger Artil¬
lerievorbereitung abends an. Sämtliche Angriffe scheiter¬
ten  unter großen Verlusten für den Feind.

Theater, llunft und Wissenschaft.
Königliches Hofthealer.

„G e u o v c v a". Oper in vier Akten von Rob. Schumann.
Abermals hat das Königliche Hoftheater den Versuch

gewagt, ein der „romantischen" Periode angehörendes,
nahezu der Vergessenheit anheimgefallenes Werk dem
Spiclplan wieder einzuverleiben und hierzu R. Schumanns
seit dem Jahre 1882 im Staub des Archivs schlummernde
romantische Oper „Genoveva"  auserwählt . Zweifellos
ein höchst verdienstvolles Unternehmen, dem um so rückhalt¬
losere Anerkennung gebührt, als gerade dieses Werk zu
denjenigen gehört, bei denen der äußere Erfolg die aufge¬
wandte Zeit und Mühe — bis jetzt wenigstens — nur sehr
selten gelohnt hat. Die sagenumwobene, rührende Gestalt
der schönen Genoveva von Brabant hat es schon gar man¬
chem angetan und ist daher auch vielfach Gegenstand künst¬
lerischer Behandlung in Bild , Wort und Ton gewesen. Kein
Wunder also, daß der nach einem „nationalen " Opernstoff
fahndende, dem Theater und seinen praktischen Anfor¬
derungen aber völlig fernstehende Schumann aleichfalls
nach diesem rührseligen — um nicht zu sagen „schmerzens¬
reichen" — Textbuch griff und ihm zuliebe mehrere andere,
weit wirksamere Projekte (in seinem Skizzenbuche hatte er:
Nibelungen , Wartburgkrieg, Lohengrin, Till Eulenspiegel,
Meister Martin usw. vorgemerkt) fallen ließ. Schumanns
Vorbild und Ideal war C. M. v. Webers „Euryanthe ", mit
der ja auch die „Genoveva" nicht nur in Bezug auf das
Schicksal der Tttelheldin (ihre angebliche Untreue , das Wie-
derfinöen im Walde usw.), sondern leider auch hinsichtlich
des unerfreulichen Geschickes des ganzen Werkes eine sehr
nahe Verwandtschaft aufweist. Da das von Robert Reintck
rerfaßte Textbuch nicht nach dem Geschmack des Komponisten
war und Hebbel die Umarbeitung seiner „Genoveva" zu
einem Operntext freundlich, aber entschieden ablehnte, un¬
ternahm Schumann es selbst, die dramatischen Bearbeitun¬
gen der Sage von Tieck und Hebbel zu einer vieraktigen
Oper zusammenznschweitzen. Vergeblich suchte R. Wagner
den völlig bühnenunkundigcn Tondichter von den großen
Mängeln seines Textbuches zu überzeugen: Schumann war
und blieb unzugänglich — ja er wurde ordentlich böse, weil
der Schöpfer des „Tannhäuser " (besten eminente drama¬
tische Begabung er übrigens nicht verkannte) ihm seine
besten Effekte verderben wollte. (!) — Leider behielt Wag¬
ner Recht: das zeigte gleich die erste Aufführung des Wer-

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere gegen L i b a u «gehenden Truppen setzten sich

in den Besitz dieser Stadt.  Hierbei siele » 18 8 8 Ge¬
fangene  sowie 12 Geschütze und 4 Maschinen¬
gewehre  in unsere Hände.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung der geschlagenen Feinde durch die

Armeegruppe Mackensen und die anschließenden Verbün¬
deten ist auch gestern — von einige » erfolgreiche» Nachhut¬
kämpfen abgesehen — im stete» Flntz geblieben . Unsre Vor-
truppcn haben gestern Abend bereits den W i s l o k in der
Gegend Krasno überschritten.  Das gemeinsame
Handeln aller beteiligten Heereöteile im Vorwärtsdrän-
gen führte zum Abschneiden nicht unbeträcht¬
licher r u s s i s ch er Kräfte,  wodurch die Gesamtzahl der
seit dem 2. Mai auf dem galizischen Kriegsschauplatz ge¬
machte» Gefangenen bis jetzt auf etwa 7 8 8 8 8 gestiegen
sein dürste. Allein 38Geschiitze,  darunter 9 schwere, wur¬
den den Rüste» abgenommen.

Oberste Heeresleitung.
*•

Großes Hauptquartier, 9. Mai, vorm. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Fortsetzung unserer Angriffe auf Apern
warfen wir den Gegner ans seiner stark befestigten Stel¬
lung zwischen den Straßen Fontuin -Wicltje « nd Ghelu-
velt -Aper» heraus , nahmen die Orte Frezenberg und
Verloren - Hoek  und setzten uns hierdurch in den Be¬
sitz wichtiger, die Umgegend von Apern im Osten beherr¬
schender Höhcnzüge. An 888 Engländer,  darunter 16
Offiziere,  wurden bisher gefangen  genommen.

Französische Angriffe westlich von Lievin , nordöstlich der
Lorettohöhe,  scheiterten unter schwersten Verlusten für
den Feind.

Bei La Basses und bei Vitry östlich Arras  wnrde
je ein feindliches Flugzeug  von «ns zur L a n dn n g
gezwungen.

Ein unter Ausnützung von Nebelbomben  unter¬
nommener französischer Teilangriff westlich Perthes
wnrde mit Handgranaten abgewicsen.

In den Argonncn,  zwischen Maas und Mosel
sowie in de« Vogesen  verlief der Tag ohne besondere
Ereignifle.

Gestttcher Kriegsschauplatz.
In Libau  haben wir große Lager von Kriegsvor-

rätc» beschlagnahmt. Vor starken Kräften aller Waffen , die
der Gegner bei M i t a u gesammelt hat, weichen unsere gegen
diese Stadt vorgeschobenen Abteilungen langsam aus . —
Nordöstlich von Kowno wurde nach der Vernichtung eines
russischen Bataillons die Bahn Wilna - Szewlo
gründlich zerstört. — Am Njemen bei Sredmiki  griffen
wir die versprengten Reste von vier russischen Batarllonen,
die wahrscheinlich zu den am 6. und 7. Mai bei Rossinie
geschlagenen Truppe « gehörten, an.

Erneute russische Angriffe gegen unsere Stellungen an
der P i l i c a wurden unter großen Verlusten für den Feind
abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
I » der Verfolgung des geschlagenen Feindes über¬

schritten die Trnppe « des Generals v. Mackensen nach
Kampf de» Wislok  zwischen Besko östlich Rymanow und
Frysztek . — Bor dem Druck der östlich und nördlich Tar-
now kämpfenden Verbündeten weicht üeir Feind  auf
Mielec und über die Weichsel  zurück.

An der wankenden russischen Karpathen¬
front  warfen andere deutsche Trnppen den Feind ans
seinen Stellungen an den Bahn Mczoslaborcz -Sanok . —
Die Beute von Geschützenund Gefangenen vergrößert sich
fortgesetzt.

Amt), österr.-nngar. Tagesberichte.
Wien , 8. Mai . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Die Folgen der Schlacht von Tarnow und Gorlice über¬

tragen sich nunmehr auch auf die Kampffront östlich
Lupkow.  Unsere Truppen , die auch hier zum Angriff
übergingen , eroberte»  Nachts den Grenzkamm nörd¬
lich der aus den letzten erbitterten Karpathenkämpfcn be¬
kannten Orte Telcpocz . Zcllö und Mnnagypolani.

Während der Wintermonate haben die Rüsten unter
den schwersten Verlusten in wochenlangen Kämpfen südlich
des Grenzkammes der Karpathen Fuß gefaßt und durch

kes, das nach mehrmaliger Verschiebung am 25. Juni 1850
unter des Komponisten Leitung endlich vom Stapel lief.
Das Interesse für Schumanns erstes Bühnenwerk hatte
eine große Anzahl musikalischer Knnstgrößen — Liszt,
Spohr , Meyerbeer, Hiller u. a. — herbeigezogen, die Leip¬
ziger Freunde des Komponisten waren fast ausnahms¬
los zur Stelle — dennoch war die Aufnahme im Ganzen
eine sehr laue und die sich an die Aufführung knüpfende,
höchst unerquickliche Zeitungspolemik diente nicht dazu, dem
Schnmannschen Schmerzenskind nach Außen hin besondere
Sympathien zu erwerben. — Vom rein musikalischen Stand¬
punkt ist das gewiß aufrichtig zu bedauern , enthält doch die
Partitur eine solche Fülle der herrlichsten Blüten reinster
und edelster Romantik, wie kaum ein anderes Werk der
gleichen Zeitepoche. Wir nennen hier nur : die geistvoll
konzipierte und in höchst formvollendeter Weise öurch-
geführte Ouvertüre , den Eingangschoral , den markigen
Chor „Karl Martell , edler Hammer", das entzückende Duett
„Wenn ich ein Vöglein wär", die beiden Gebete der Geno¬
veva und die vom Publikum leider nie nach Gebühr ge¬
würdigten Gesänge zu den im Zauberspiegel erscheinen¬
den Bildern ; alles musikalische Perlen ersten Ranges , die
den wahren Musikfreund über andere, weniger bühnen¬
gemäße Stellen und Nummern leicht hinwegsehen lasten.
Die Aufführung war von Herrn Professor M a n n stä d t
in gewissenhafter Weise vorbereitet worden und ließ in
rein musikalischer Hinsicht kaum irgend einen berechtigten
Wunsch unbefriedigt. Einen Hauptanteil des Erfolges
durfte Fräulein Frick für sich in Anspruch nehmen, welche
die Titelrolle in selten überzeugender Weise zu verkörpern
und namentlich die beiden obenerwähnten „Gebetszenen"
zu ergreifendster Wirkung zu bringen wußte. Für die vom
Komponisten etwas schwächlich behandelte Kreuzszene
(Mcyerbeers „Robert der Teufel" hat hier unverkennbar
Modell gestanden) wären etwas stärkere dramati-sche Akzente
zu wünschen gewesen: hoffentlich bringen die zu erwarten¬
den Wiederholungen des Werkes in dieser Hinsicht noch die
gewünschte Besserung. Für die in früheren Jahren
meistens von einer Altistin gesungene Partie der Mar¬
gareta hatte Fräulein Englerth  ihre bewährte künst¬
lerische Kraft erfolgreich eingesetzt. Mit einer solchen
Eglantinc könnte man sich .auch getrost au das . Studium
von Webers „Euryanthe " machen. Besonders eindrucks¬
voll gestaltete sich der große Monolog des dritten Aktes, bei
dem Schumann — natürlich wider Willen — etwas stark
wagnerisch angehaucht erscheint. Weniger befriedigte in
dieser Szene die Maske der Sängerin , durch die sich der

Einsetzen aller verfügbaren Reserve » ihre Front an den
Oberläufe » der Ondawa , Jaborza und Cziroka nach Sü¬
den vorgeschoben. Trotz aller Stürme und wütenden An¬
griffe des Feindes konnte der U z s o ke r Paß uns nicht
entrisse» werden. Nördlich und beiderseits des Pastes hielt
unsere Gruppe, die hier monatelang focht, felsenfest stand.
Der ganze Raumgewinn der Russen ist ihnen in wenigen
Tagen verloren gegangen . Unter den großen Verlusten,
die ein so eiliger Rückzug bedingte , räumte der Feind de»
Streifen ungarischer Erde, den er so mühsam erstritt.

In Westgalizien  nahmen die Kämpfe an der gan¬
zen Front weiter einen erfolgreichen Verlaus . Krasno
wnrde gestern durch unsere Truppen erobert.  Wie groß
die Verwirrung und Unordnung bei der aus der ganzen
Front im schleunigen Rückzug befindlichen Armee Radko
Dimitriew ist, beweise» die in Ortskämpfen um Brzostek
gemachten Gefangenen , die den sechs russischen Di¬
visionen  Nr . 5, 21, 31, 52, 63 und 81 angehören. Teile
der aus den Beskiden znrückflntenden russischen Trnppen
wurde» an mehreren Stellen umzingelt und gefangen
genommen.

Die Gesamtzahl der seit dem 2. Mai Gefangene » er¬
reicht bisher 78 888: die Verfolgung wird fortgesetzt.

In Südostgalizien  wurden auf den Höhen beider¬
seits des Lomuitza - Teiles  starke russische Angriffe zn-
rückgeschlagen.  Ein russischer Stützpunkt bei
Zaleszyczky  wnrde von uns erstürmt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Wien , 9. Mai . (Wolff -Tel .)
Amtlich wird verlantbart vom 9. Mai , mittags:
In Verfolgung des aus seinen Höhenstellnngen ge¬

worfenen Gegners haben unsere Kolonne « den Grenz-
kamm der Karpathen überschritten . Ungar»
ist vom Feinde frei.

Ans gali zisch cm Boden  dauert die Schlacht fort.
I « einem Flankenraum von über 288 Kilometer von der
Weichsel bis zum Uzsoker Patz weicht der Gegner zurück.
Die verbündete Armee hat unter siegreichem  Kampfe
ungefähr die Linie Uzsoker Paß -Kamancza -Krosno -Debica-
Szczuzia überschritte«.

Am Karpathenabhang östlich des Uzsoker Pas¬
ses  und an der Front in Südostgalizie « haben sich nun
ebenfalls heftige Kämpfe entwickelt. Unsere Truppen er¬
oberten mehrere russische Stellungen.  Starke
feindliche Kräfte greifen unsere Truppen auf de« Höhe«
nordöstlich Ottynia an. Dort ist der Kampf im Gange.
Der stark befestigte Brückenkopf Zaleszczyki.  dcu
der Gegner in wochenlangen verzweifelte » Kämpfen sest-
zuhalten versuchte, wurde gestern von unseren Truppen
erstürmt,  die Rüsten über den Dnjstr verfolgt , 3 58 8
Mann gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
gez. v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Ribotr Orakelspruch.
Berlin , 10. Mai . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

Wie aus Paris gemeldet wird » legte Finanzminister
Ribot am Freitag der Kammer das Kriegsvudget für nur
drei Monate vor und nicht, wie erwartet wurde, für sechs
Monate . Er fügte hinzu : Ich habe mitzuteilen , baß ge¬
wisse Dinge  in Vorbereitung sind, die einen bedeu¬
tenden Einfluß auf die Kriegsdauer  haben
werden. Aber desseurrngeachtet  haben wir geschwo¬
ren. den Krieg zu seinem « atürlichen und logischen Ende
zn führe« und mit unsere« Verbündeten zusammen den
langen und schweren Weg zn wandel «.

Die „Vossische Ztg ", der unser Berliner Vertreter diese
hochinteressanteMeldung entnimmt , bemerkt hierzu: Herr
Ribot wollte sich absichtlich nicht klar ausdrücken. Er spielt
auf ein irgendwie kommendes Ereignis an und überläßt
es den Zuhörern , sich einen Vers darauf zu machen. Hätte
er gesagt, daß die sich vorbereitenden Dinge einen bedeu¬
tenden Einfluß auf den Kri egs ausgang  haben werden,
so könnte man meinen, daß er in französisch-optimistischer
Auffassung den Eintritt Italiens in den Kamps im Sinn
gehabt habe. Da er aber nur von der Krtedsö auer  spricht
und deren Verlängerung zu befürchten  scheint, wobei
er den Treueid des Dreiverbandes erneuert , so müssen
ihm doch Dinge vorschweben, die für Frankreich un¬
erfreulich  sind . Dahin weist auch der Stoßseufzer
von dem „langen und schweren Weg"  hin , der
den Franzosen noch bevorstehe.

sonst so vertrauensselige Pfalzgraf doch wohl kaum hätte
täuschen lasten. Auch die Besetzung der männlichen Haupt¬
rollen war durchweg sehr gut ; die wenig sympathische
Figur des wetterwendischen, im zweiten Akt ganz plötzlich
zu einem Bösewicht erster Ordnung umschlagenden Golo
suchte Herr Schubert  uns nach Kräften näher zu brin¬
gen. Seine Hauptnummer , die große Arie des ersten
Aktes, sang er mit vieler Hingebung und großer Wärme
im Ton. Ebenso Erfreuliches bot Herr de Garmo  als
Pfalzgraf Siegfried . Sein kraftvolles, männliches Auf¬
treten, der energische Vortrag seiner etwas aus dem
üblichen Schumannstil herausfallenden Romanze erwarben
ihm die Sympathien der Zuhörerschaft im gleichen Matze,
wie Herrn G e i ss e- W i n ke l (Hibulfus ) die vortreff¬
liche Wiöergabe der großen Ansprache zu Beginn der Oper.
Die kleineren Partien des Drago , des Balthasar und
des Kaspar hatten durch die Herren Eckard , v. Schenck
und Rehkopf  entsprechende Vertretung gefunden. Auch
Herrn Jacobys  Angelo war eine recht anerkennens¬
werte Leistung. Zur Aufführung des Werkes hatte man
sich— Gott weiß, aus welchen Gründen — diesmal der
sogenannten Stilbühne bedient. Inwieweit dieses eigen¬
artige Unternehmen bei einer dem romantischen Gebiet
angehörenden, also auf die „Jllusionsbühne " ganz beson¬
ders angewiesenen Oper zu erklären oder zu rechtfertigen
ist, soll heute an dieser Stelle nicht näher untersucht wer¬
den: um so mehr, als das durch seinen inneren Wert so be-
deutende Schumannsche Werk von dergleichen Aeußerlich-
keiten schließlich wenig oder gar nicht abhängig ist und
außerdem keine Mühe gespart worden war , um in dem
so beschränkten Rahmen möglich eindrucksvolle Bühnen¬
bilder zu erzielen. Sehr schwierig war infolge der neuen
Einrichtung das Amt des Regisseurs, Herrn M e bu s , da
das Zusammendrängen eines für den zu Gebote stehen¬
den Raum viel zu großen Chor- und Balletkörpers dies¬
mal ganz neue, bisher ungewohnte Arrangements bedingte.
Eine künstlerisch durchaus vollwertige Leistung war die der
königlichen Kapelle; auch der Chor tat im vollen Maße
seine Schuldigkeit, besonders bei den — wie schon oben
bemerkt — so wenig beachteten lebenden Bildern , deren
erstes übrigens besser von zwei Solostimmen (zum Bei¬
spiel Frau Krämer und Fräulein Haas ) zu begleiten wäre.
Alles in allem eine höchst verdienstvolle, von echter Kunst¬
begeisterung getragene künlerische Tat , für welche die sicht¬
lich aufs höchste befriedigte Zuhörerschaft den Mitwirken¬
den am Schluß der Oper ihren Dank durch lebhaften Bei¬
fall und mehrfachen Hervorruf zu erkennen gab. _ F. K.
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5 ° 5lus - er Staöt.
Merkblatt für Kelbzugsteilnehmer

und deren Hinterbliebene für ihre Ansprüche ans der
reichsgesetzlichen Invaliden - und Hinterbliebenen»« »

fichernng.
1. Wer infolge einer Verwundung oder Erkrankung län¬

ger als 26 Wochen krank und arbeitsunfähig bleibt, hat
Anspruch auf Krankenrente, sofern wenigstens 2OO gül-
tige Wochenbeiträge (die Minöestwartezeit) nachgewiesen
werden, für die weitere Dauer seiner Arbeitsunfähigkeit.

2. Wer dauernd arbeitsunfähig wird, das heißt weffe«
Arbeitsfähigkeit dauernd auf weniger als ein Drittel
der durchschnittlichen vollen Mannesarbeitskrast herab¬
gesetzt ist, hat neben den auf Grund der militärischen
Fürsorgegesetze gewährten Bezügen Anrecht auf In¬
validenrente.

8. Wer als Folge einer Verwundung oder Erkrankung ein
länger dauerndes Leiden behält, kann von der LanöeS-
versicherungsanstalt in Heilfürsorge genommen werden,
wenn hierdurch mit Wahrscheinlichkeit der Eintritt sonst
drohender Arbeitsunfähigkeit verhütet wird. Es ist dies
eine freiwillige Leistung der Landesversicherungsanstalt.
In erster Linie wird die Militärverwaltung für die
Durchführung der Heilbehandlung in Anspruch zu neh¬
men sein. In geeigneten Fällen wird die Sandesverstche-
rungsanstalt die Krankenbehandlung für ganze oder teil¬
weise Rechnung der Militärverwaltung übernehmen.

4. Die Witwen und Waisen von gefallenen oder infolge der
Kriegsverwundung später verstorbenen Versicherten, füt
die mindestens 260 gültige Wochenbeiträge nachgewiesen
werden, haben Anrecht auf Hinterbliebenenfürsorge . Sie
besteht in folgendem:

a) Die Kinder unter 18 Jahren erhalten Waisenrente.
b) Die Witwe bekommt einen Anwartschaftsbescheid auf

Witwenrente , die aber erst zur Auszahlung gelangt,
wenn sie später infolge von Krankheit oder Alter
arbeitsunfähig wird.

o) Diejenigen Witwen, die eine eigene Pflicht- ober
freiwillige Weiterversicherung von wenigstens 200
gültigen Wochenmarken nachzuweisen imstande sind,

erhalten sofort ein einmaliges Witwengeld von un¬
gefähr 80 Mark und

6) sobald ihre Kinder das fünfzehnte Lebensjahr voll¬
endet haben die sogenannte Waisenaussteuer , vor¬
ausgesetzt, daß bis dahin für die Erhaltung der Ver¬
sicherungsanwartschaft smindestens 10  Marken jähr¬
lich in die Karte!) gesorgt wird.

e) Wenn die Witwe eines Kriegsteilnehmers im Laufe
der Zeit irgendwie erkrankt und infolgedessen der
Eintritt von dauernder Arbeitsunfähigkeit zu be¬
sorgen ist, kann für sie die LandesversichcrungS-
anstalt auf Antrag Me Krankenfürsorge szum Bei¬
spiel Badekur, Heilstättenbehandlung) übernehmen.
Hierbei handelt es sich um eine freiwillige Leistung'
der Lanöesversicherungsanstalt.

6. Alle Anträge aus der Invaliden - und Hinterbliebenen-
Versicherung sind beim Versicherungsamt (in Dorf-

* gemeinden auch beim Bürgermeister ) zu stellen.

Militärische Befördernng. Herrn Generalmajor z. D.
de Graaff  von hier, zuletzt Kommandeur der 81. Ka°
valleriebrigaöe, zurzeit Chef des Stabes des stellvertreten¬
den Generalkommandos des 18. Armeekorps, ist der Charak¬
ter als Generalleutnant verliehen worden.

Wiesbadener Volksspende. Zur Frage einer Wies¬
badener Volksspende, wie sie in einem Eingesandt in der
Nr. 228 der „Wiesb. Ztg." angeregt worden ist, erhalten
wir vom Kreiskomitee vom Roten Kreuz die Mitteilung,
daß bereits seit längerer Zeit die Möglichkeit der Durch¬
führung einer solchen Volksspenöe für Wiesbaden ein¬
gehend erwogen und in der letzten Zeit bejaht worden ist.
Man hat lediglich der vom 2. bis zum 9. Mai stattfinden-
öen Kaiser Wilhelm-Spende deutscher Frauen den Vorrang
lassen wollen. Die Vorarbeiten zur Volksspende sind be¬
reits so weit gediehen, daß voraussichtlich noch Mitte Mai
mit der Werbetätigkeit für die Volksspende begonnen wird.
Die Geschäftsräume für die Volksspenöe befinden sich
Wilhelm straße  4 6. Interessenten erhalten dort jede
Auskunft.

Schatten.
27) Ein Filmroman von Balder Olden.

lNachdruck verboten.)
In einer anderen Ecke des Kellers saßen inzwischen

zwei Herren in einem sehr ernsten Gespräch, das sich gleich¬
falls um Fredöys Diadem und seine Gefühle für die
Sängerin drehte. Aber in dieser Unterhaltung kam mehr
der Wert des Schmuckes als die geschmackvolle Auswahl
in Betracht.

„Kies hat der Junge , soviel ist gewiß!" sagte der
Regisseur Wilken und ließ seine Fingergelenke knacken.
„Der Schmuck hat seine dreitausend Emm gekostet, meint
die Vara , und die hat ihn genau angeschaut. Aber ob der
Junge gleich so wattiert ist, daß er sich so was zweimal
leisten kann — glaub ich nicht. Er steht nicht gerade bet
der Garde — im Gegenteil! Myslowitz ober Dombrowo
oder so ähnlich Heißt das Nest. Da gibts keine Leutnants
mit Reichtümern!"

Der Direktor besah seine schön gepflegten Fingernägel,
rauchte sich eine Zigarette an, die er nach dem ersten Zug
wieder in die Schale warf, und benahm sich viel weniger
majestätisch als an dem Abend in Freddys Gefellschaft.

„Wenn man ihm klarmacht, daß es sich nur um vier¬
zehn Tage, höchstens, handelt, rückt er vielleicht mit der
ganzen Reisekasse raus ! Mit drei Mille, soviel wie der
Schmuck mindestens gekostet hat, können wir über den
Gagetag weg. Und dann bringen wir den „Grafen von
Gleichen", die „Tanzenden Püppchen" — ein Schlager nach
dem andern . Das mit der seriösen Operette war eben
eine falsche Spekulation . Die Reißer machens hier auch.
Wenn die Seewalü die Gliederpuppe' singt, ist die ganze
Ladenmiete auf einmal da."

„Versuchen müssen wirs auf jeden Fall !" meinte
Wilken. „Wenn Sie nicht immer so großartig getan hätten,
Direktor , hätte ich die Sache von. vornherein fester ins
Auge gefaßt. So dacht ich, Sie hätten noch eine Ressource."

„Ich habe ja heute erst das Telegramm gekriegt von
dieser Heultante !" erzählte Weixler. „So halb und halb
hatte der Meyer mir schon zugesagt, als wir weggingen,
daß er im Fall der Not grade steht. Zwanzig Prozent sind
ja auch kein Katzendreck! Ich hätte nie gedacht, daß er
mich sitzen läßt."

„Wenn der Junge was gibt, tut ers jedenfalls billiger !"
bestätigte Wilken. „Aber wie sag ichK meinem Leutnant ?"

„Beteiligung anbteteu?"
„Dazu ist er zn naiv. Da sagt er einfach, er verficht

nichts vom Theater und könnte uns nicht nützlich fei«.
Wenn die Seewald es ablehnt, die Sache zu entrieren , hilft
N«r der Appell an das Deutschtum im Ausland ."

Liebesgabe« für die Hindenbnrg-Armee. Das Rote
Kreuz, Abteilung 3, wendet sich in einem Aufruf an die
Wiesbadener Bürger, um die tapferen Streiter der Htnden-
burg-Armee auch fernerhin mit LiübeSgaihen versehen zu
können. Der Aufruf, aaf den wir Hiermit besonders Hin¬
weisen, hat sicher großen Erfolg, gilt es doch, den Dank
zu bezeugen für die glänzenden Wassentaten, die die
„Ostarmee" in den letzten Tagen vollbracht hat.

Znr Unterstützung erblindeter Krieger. Im Anzeigen¬
teil der vorliegenden Nummer wird die Bitte veröffent¬
licht, mitzuhelfen an der Sammlung eines Kapitals für
ganz erblindete Krieger des LanbheereS und der Flotts
Freiwillige Beiträge werden auch in unserer Geschäftsstelle
entgegengenommen.

Postlagernde Sendnngen können von jetzt ab nur
gegen Vorlegung von Ausweisen ausgehändigt werden,
die von den Polizeibehörden  ausgestellt sind. Die
Ausweise müssen die Photographie her zur Ablösung be¬
rechtigten Person enthalten und haben nicht nur für den
einzelnen Fall , sondern allgemein Giltigkeit . Die von
Polizeibehörden aus dem Bereich anderer Armeekorps
ausgestellten Ausweis': gelten auch für den Bereich des
diesseitigen Armeekorps. Postausweiskartey , sowie Aus¬
weise anderer Behörden usw. berechtigen nicht mehr zum
Empfang postlagernder Sendungen.

Gegen die Wahrsagerinnen. Durch Verfügung des
Stellv . Generalkommandos des 18. Armeekorps sind die
öffentlichen Anpreisungen von Wahrsagerinnen usw.
untersagt worden. Die Polizeibehörde wird gegen jede
Wahrsagerei, ganz gleich, in weicher Form sie aüsgeübt
wird , unnachsichtlich vorgehen.

KanfmannSerholnngSheimc und Kriegsfürforge . Der
preußische Handelsminister Dr . Sydow hat sämtliche
preußischen Handelskammern durch Erlaß darauf hinge¬
wiesen, daß die Deutsche Gesellschaft für Kauf-
mannS - Erhokungshetme in Wiesbaden  die.
Einführung einer Stiftungsart beschlossen hat, die der
Fürsorge für die in dem Kriege verwundeten  oder
erkrankten  Mitglieder des Kaufmannsstaudes und der
Industrie dienen soll. Sechs Heime der Gesellschaft stehen
bereits fertig, zwei weitere sind im Bau . Dem Sinne nach
gleiche Erlaffe sind auch von den Regierungen anderer
größerer Bundesstaaten ausgegangen . Die von dem Herrn
Handelsminister empfohlene neue Stiftungsart der Gesell¬
schaft hat bereits viel Anklayg gefunden. Es errichteten
u. a. derartige Kriegsstiftung'en bei der Deutschen Gesell¬
schaft für Kaufmanns -Erholungsheime : Friedrich-Krupp,
Akt.-Ges., Essen-Ruhr 20 000 M., Ferdinand Leysieffer und
Lietzmann, Köln-Deutz 18 000 M., Aachen-Münchener Feuer-
Versicherungs-Akt.-Ges., Aachen 10 000 M„ Farbenfabriken
vorm. Friedr . Bayer ». Co., Leverkusen 10 000 M., Henkel
u. Cie., Düsseldorf 6000 M., Gebr. Poensgen , Äkt.-Ges..
Düffeldorf-Rath 6000 M., Bergische Stahlindustrie , G. m.
b. H., Remscheid 6000M., Kammgarnwerke, Akt.-Ges., Enpen
6000 M., Heinrich Lohmattn, Aachen 6000 M., L. Poffehl
u. Cie., Lübeck 6000 M., Rheinisch-Westfälische Sprengstoff-
Akt.-Ges., Düsseldorf-Rath 6000 M„ Vereinigte Versiche¬
rungs -Gesellschaften „Vaterländische" und „Rhenania ",
Elberfeld 6000 M., H. Landgrebe, Cassel 1000 M., Deutsche
Vereinsbank , Frankfurt a. M. 1000 M.. Maschinenfabrik
MoenuS, A.-G., Frankfurt a. M. 1000 M., Mitteldeutsche
Credikvank, Frankfurt a. M. 1000M. Die Heime in Bad
Elster (Sachsen ), bei Bühl  im Badischen Schwarzwalb,
sowie in Ahlbeck (Ostsee ) stehen auch in diesem Jahre
in gewohnter Weise den Gästen offen, während die übrigen
Heime ausschließlich als Lazarette dienen.

Der Vortragsabend zum Vesten der Kriegsfürsorge,
der am Samstag vom Kreis - Krieger - Verbanb
Wiesbaden - Stad  t veranstaltet war . hätte angesichts
des guten Zweckes, dem er dienen sollte, besser besucht sein
dürfen. Der Reinertrag , der diesmal ans der Veranstal¬
tung herausspringt , dürfte nicht, gerade bedeutend werden.
Als Entschuldigung für den mäßigen Besuch dürfte aller¬
dings gelten, baß man jetzt mit einer gewissen Bortrags-
müöigkeit rechnen muß nach der langen Winterkampagne,
die mit Vortragsabenden reichlich gesegnet war . Außerdem
begegnete man diesmal wieder alten Bekannten , so daß
auch der Reiz der Originalität und des Neuen nicht in
Frage kam, der eine besondere Zugkraft etwa auszuüben
vermochte. Immerhin nahm aber der Abend einen unter¬
haltenden abwechslungsvollen Verlauf . Sehr zur Stim¬
mung trugen die flotten und kraftvollen Musikstücke der Ka¬

„Gut, gut !" lobte der Direktor.
„Das müßten Sie aber selber deichseln!"
„Ich !" schrie der Direktor empört, „ich selbst! Niemals!

Mit dem Albertkreuz ans der Brust vielleicht zu ihm ins
Hotel gehen! Unmöglich!"

„Es wäre stärker . . ."
„Machen Sie alles, lieber Wilken," öränate der arme

Unternehmer , „reden Sir mit der Seewald , heizen Sie ihr
ordentlich ein. Erstens ist sie eine gute Seele , und zweitens
wirb sie auch nicht gern am Gagetag mit threm Diadem
aufs Leihhaus fahren. Macht sic's nicht, dann rennen Sie
den Baron direkt an. Natürlich in meinem Auftrag !"

„Und wo bleib' ich?" fragte Wilken.
Sein Chef drückte ihm gewichtig die Hand.
„Wie bisher," sagte er, „cs ist ja nicht das erste Mal !"

Als Freddy am nächsten Tag im streng nach des
Schneiders Tabelle zusammengestellten Anzug, das Rosen¬
bukett in der Hand, zum erstenmal bei Liddy Seewald zum
Tee erscheinen durfte, traf er mit Erstaunen Herrn Wilken
dort an. Die beiden Herrschaften saßen in dem hübschen
kleinen Salon von Liddys Appartement, Liddy mit Augen,
als ob sie Kopfschmerzen hätte, Wilken mit der düsteren
Miene eines Bolkstribunen , der eine große Ansprache
halten will.

Liddy hatte cs abgeschlagen, dtp Vermittlerin zu machen
— sie kenne den Baron selbst erst seit ein paar Tagen und
möge solche Sachen überhaupt nicht. Sie wäre schon früher,
als sie noch so dumm war, oft genug mit sowas rein¬
gefallen. Als Wilken mit ehrlicher Angst gesagt hatte:

„Dann sitzen wir in drei Tagen alle miteinander auf
der Straße !" hatte sie wenigstens erlaubt , daß er das Opfer
bei ihr erwartete.

„Ich erkläre aber sofort, baß ich mit der Sache nichts
zu tun habe!" hatte sie sich ausbedungen.

Wilken löste dann seine Aufgabe geschickter und ehr¬
licher, als sie gefürchtet hatte. Er tat natürlich , als träfe
er Freddy ganz zufällig hier, wäre eben erst gekommen,
um mit seiner Kollegin wegen des Arrangements einer
Szene in der nächsten Novität zu beraten . Aber da sich die
Situation nun einmal so gemacht habe . . . Er täte es ja
nu-r seinem Direktor zu Gefallen, der schließlich nicht zu
einem Kopenhagen« Kravattelyiacher gehen wollte, ohne
vorher einen Landsmann um die Gefälligkeit gebeten zu
haben . . .

Er wage eS natürlich nicht, dem Baron irgend einen
Vorteil anznbtetrn, es sollte ein Handel unter Kavalieren
sein, und schließlich sei das Ganze eine Lappalie von drei
Daufrndern.

pelle des Ersatzbataillons deS Referve-Jnf .-Rcgts Nr. 80
unter Leitung des Herrn Musikmeisters Habcrland  bei.Ser Armeemarsch„Herzog von Braunschwcig", die Ouver-re zur Oper „Indra ", ein „Geburtstagsständchen". dem
deutschen Kronprinzen gewidmet, und das militärische Dvn»
gemälöe „Krieg und Sieg der Deutschen" fanden stür¬
mischen Beifall. Herr Schriftsteller Wilhelm C lob es , der
seinen Dortrag über „Deutschen KriegShumor". begleitet
von über 100 Lichtbildern nach Originalaufnahmen von den
Kriegsschauplätzen, mit der ihm eigenen Gabe aufs neue
feffelnd zu gestalten wußte, erntete wohlverdiente Anerken¬
nung. Anstelle des auf dem Programm vorgesehenen, je¬
doch unpäßlich gewordenen Herrn Kgl. Opernsängers
Bohne»  war Herr Egon Frorath,  das sttmmbegabte
und vielversprechende junge Mitglied unserer Hofbühne, in
dankenswerter Weise eingesprungen. Seine gut gewählten
und geschmackvoll gesungenen Lieder wurden mit beson¬
derem Beifall ausgezeichnet. Der Vorsitzende des Krieger¬
vereins „Germania -Alemannia ", Herr Rumpfs,  hielt im
Laufe des Abends eine kurze, treffliche Ansprache, die in
ein Hoch auf den Kaiser, das siegreiche Heer und unser
deutsches Vaterland ausklang.

Als Gedenktag der 600jährigen Herrschertätigkeit des
Hohenzollernhanscs hat der Kaiser den 21. Oktober d. I.
bestimmt, da am 21. Oktober 1415 die Erbhuldigung auf
dem Landtage in Berlin statifand. Gemäß der kaiserlichen
Entschließung soll die Feier des Gedenktages auf eine Feier
in den Schulen am 21. Oktober und auf eine kirchliche
Feier an dem darauffolgenden Sonntage , den 24. Oktober,
beschränkt werden. Auf Grund dieser Bestimmung hat der
Evangelische Ober-Kirchenrat zy Berlin schon jetzt ange-
ordnet, daß am Sonntag , den 24. Oktober ö. I ., in allen
Kirchen im Hauptgottesdienst der 500jährigen Herrscher¬
tätigkeit des Hohenzollernhanscs gedacht wird. Nähere Be¬
stimmungen über die Gestaltung der kirchlichen Feier
bleiben je nach der Kriegslage Vorbehalten.

Die Feuerwehr hilft überall . Am Samstag abend
wurde die Feuerwehr nach der Mainzerstraße , Ecke Rhein-
straßc, gerufen, wo ein abgebrochener schwerer Baumast den
Verkehr auf der Fahrstraße behinderte. Die Feuerwehr
beseitigte die Verkehrsstörung.

Unglücksfall. In einem Geschäft in der HLfnergaffe
stürzte am Samstag Morgen einem Lehrling eine Glas¬
scheibe auf den Kopf. Der junge Mann erlitt dabei eine
klaffende Kopfwunde und mutzte von der Sanitätswache,
die ihm einen Notverband anlegte, ins städtische Kranken¬
haus gebracht werden.

Die Sanitätswache wurde Samstag Morgen in daZKessel-
bachtal gerufen. Im Walde in der Nähe der Fischzucht
war von einem Förster eine Frau in bedenklichem Zu¬
stande anfgefunden worden. Wie sich herausstellte, handelte
es sich um die 48 Jahre alte Witwe Berta D., in dr Riehl¬
straße wohnhaft, die sich am Freitag von ihrer Wnbnnng
entfernte und im Walde versucht hatte, sich die Pulsadern
zu öffnen. Mit großen Schnittwunden blieb sie die Nacht
über im Walde liegen. Die Lebensmüde wurde sofort nach
dem städtischen Krankenhause gebracht. Die Verletzungen
sind nicht lebensgefährlich.

Für Milftäranwärter . Die neueste Ausgabe der „An-
stellungsnachrichtcn", der amtlichen Mitteilungen für ver¬
sorgungsberechtigte Militärpersonen , liegt wieder in
unserer Zweiggeschäftsstelle, Mauritiusstraße Nr. 12, zur
unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Städtischer Seefischverkanf, Wagemannstraße 17. Fisch¬
preise am Dienstag , 11. Mai für das Pfund : Schellfisch
mit Kopf 40 Pf., ohne Kopf 45 Ps ., im Ausschnitt 60 Pf.,
Bratschellfisch 25 Pf . (bet 5 Pfö. 24 Pf .). Kabliau mit Kopf
36 Ps., im ganzen ohne  Kopf 45 Pf ., im Ausschnitt 50 Pf.,
Seelachs mit Kopf 38 Pf ., im Ausschnitt 45 Pf ., Dorsch, ein-
bis zweipfündig 28 Pf., drei- bis fünfpfündig 35 Pf., große
Bratschollen 40 Pf., Maifisch 50 Pf . Die Fische kommen
direkt von der See in Eispackung und sind frisch wie im
Winter. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der
Verkauf an jedermann  stattfindet.

tturhaus» Theater, Vereins » Vorträge usw.
Kurhaus.  DaS zweite Konzert des Maizyklus findet

am 16. Mai im Kurhause statt.
Königliches Theater.  Wie bereits mitgeteilt

wurde, beginnt dir Gesamtaufführung des Bühnenfestspiels
„Der Ring des Nibelungen " von Richard Wagner am

Während dieser Ansprache beobachtete Freddy, wie
Fräulein Seewald im Hintergründe des Zimmers auf und
niederging, nervös die Dassen auf dem Teetisch ordnete
und ab und zu einen Blick voll Angst auf den Regisseur
warf.

Sie hatte Sorgen , wirkliche Angst um ihr tägliches
Brot ? Sie hauste nicht wie Karin in einem Atelier mit
verkleideten Kisten, sie war eine große Dame, eine Künst¬
lerin mit allen Bedürfniffen und Ansprüchen einer großen
Dame. Jeden Abend stand sie auf der Bühye , ohne Er¬
barmen angestrengt bis zur Grenze einer Menschenkraftl
Und mutzte dabei um ihr armes Brot zjttern!

Wilken hatte nicht zum erstenmal einen wohlhabenden
Menschen um Hilfe gebeten. Es war auch nicht zum ersten¬
mal in seinem Leben, daß er bei seinem Ansuchen auf dps
Interesse des Mitmenschen für die Kunst tm allgemeinen
und eine hübsche Künstlerin im besonderen rechnete. Aber
mit solcher Promptheit hatte seine Spekulation sich noch nie
bewährt. Freddy konnte cs tatsächlich nicht erwarten, daß
Wilken seine Ausführungen schloß — im Augenblick schon
hatte er sein Scheckbuch ans der Tasche gezogen und den
Schein mit der Füllfeder im Stehen ausgefüllt . Wortlos
und viel verlegener in der Rolle des Gebers als Wilken
in seiner freilich häufiger geübten des Nehmers, reichte er
ihm das Papier und wünschte nur , daß die fatale Szene
um Gotteswillen ein Ende nehmen möge.

Wilken gab — überrascht von diesem Erfolg — eilig
sein persönliches Ehrenwort , das niemand von ihm ver¬
langt hatte, als Zusage, und dann bat Liddy mit feuchten
Blicken zum Tee.

Solange der Regisseur blieb, wich die beklommene
Stimmung nicht, die gerade so überraschend geglückte Pump¬
szenen manchmal nach sich ziehen. Zwar bemühte sich
Wilken ehrlich, dem Wohltäter das Peinliche des Augen»
blicks zu erleichtern, aber er kam in halber Verkennung
der Situation immer auf die Sache selbst zu sprechen, be-
schimpfte das Kopenhagener Publikum , das für die ernstere
Kunst, die man ihm bisher geboten hatte, nicht reif sei.
und jetzt den Schund bekommen solle, den es verdiene. Er
lobte Weixler, der nur durch seine übergroße Anständig¬
keit immer wieder in Situationen wie diese geriet. Er
machte Fräulein Seewald Komplimente, daß sie allein
durch ihre dezente Pikanterie in der neuen Rolle bas Ge¬
schält wieder in Ordnung bringen würde.

Diese Anspielungen taten Freddy jedeSmal weh, alK
berührten sie einen wunden Punkt in seinem Leven. Er
atmete auf, alS endlich Wilken mit einer Förmlichkeit, wie
sie sonst unter de» Kollegen nicht üblich war , der Haus¬
frau die Hand küßte und sich von ihm verabschiedete.

(Fortsetzung folgt.)
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Dem Offizkerstellvertreter Dr . jur . Alfred Mayer
aus Wiesbaden ist für Verdienste auf dem östlichen
Schlachtfelds das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Major 'M. Schmidt,  Generalsekretär des Vereins
für Hindernisrennen (Karlshost), ist mit dem EisernenKreuz ausgezeichnet worden.

Dem in Frankreich im Felde stehenden Metzgermeister
Huthaus  Bad Ems wurde Las Eiserne Kreuz verliehen.

Dienstag , 11. Mai , mit Lem Vorabend „Das Rheingold".
Es wird noch hinzu bemerkt, daß bei dieser Aufführung
keine Zwnchenpause eintritt . Am Mittwoch, 12., folgt dann
der erste Tage mit der „Walküre".

Resiöeuztheater.  Die Geigenmimjkerin 8. An¬
dersen,  die am Montag im Residenztheater in ihrem
Spiel für alt und jung in zehn Bildern „Die Märchen von
der Geige gastiert, bringt folgende Märchen zur Darstel¬
lung : „Das Märchen von 1001  Nacht", „Das Märchen vom
Raltenfanger , „Das Märchen vom geigenden Tod", „Die
G schichte vom braunen Vogel", „Das Märchen von der un-
getreuen Venetianerin ", „Das Märchen von der kleinen
Prinzessin , „Das Märchen von der Spieluhr ", „Das Mär-
chen vom armcn Pierrot ", „Die Sage vom Münchner
Kindl und „Die G schichte vom Wiener Komteßchen, das
gar ,o gerne auf den Hofball wollte." Den Märchenerzähler
spricht O. Eb elsb  ach er  vom Frankfurter Schauspiel¬
haus . Musikalische Leitung: A. Mischel. — Am nächsten
Freitag wird als 28. Volksvorstellung zu kleinen Preisen
Heinz Gorrenz ' vaterländisches Schauspiel „Vaterland " ge-geben.
, Kriegs abend  e. Der am Montag abend 8V2 Uhr im
Saalbau der Turngesellschaft stattfinöende 23. Kriegsabend
gewinnt deswegen ganz besonderes Interesse , weil er in
^vort und Bild eine der wichtigsten Aufgaben behandelt, die
dieser furchtbare Krieg in so reicher Anzahl und in immer
neuer Form eins stellt. Herr Dr . med. Stein  wird die
^rage Ser „K r i e g s b e schä d i g t e n - F ü r s0 r g e" vom
Standpunkt des Arztes aus behandeln und an der Hand
von Lichtbildern zeigen, welche Möglichkeiten auf diesem
Gebiete bestehen. Zum Schlüsse wird der in einer Berliner
Klinik aufgenommene Film gezeigt werden, der einen
Handwerker (Schlossers Larstellt, dem beide Arme abas¬
nommen werden mußten, der aber dann durch ärztliche
Kunst schließlich instand gesetzt wurde, seinem ursprüng¬
lichen Beruf wieder völlig nachzugehen. Der Vorverkauf
ner Eintrittskarten (20  Pfg .) findet Sonntag von 11—1 und
Montag von 2%—4 Uhr am Saaleingang statt.

Im Odeon - Theater,  Ecke Kirchaasse u. Luisenstr..
gelangt zur Erstaufführung „Heimat und Fremde", ein erst-
klamges Schauspiel in 4 Akten, das überall mit größtem
Erfolge vorgcführt wurde. Emanuel Reicher in der Haupt-
rolle lost seine Aufgabe glänzend. Das Künstlerorchester
hebt die Stimmung des Bildes ganz besonders.

Wiesbadener Verwundetenliste.
Aus der Liste der Rusknnftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete
201. Lifte.

» ..W- Hinkel, Selzen , R.-J .-R. 223/13 (Hotel Bergs, H.
Kramer , Nlederbrechen, Felöart .-R. 27/8 (Hotel Bergs.

Die Feldgrauen und die Kurverwaltung.
DieKurverrvaltung  Littet uns zur Richtigstel¬

una des der „Wiesbadener Zeitung " unter der
Ueberschrift: „Wer die Feldgrauen nicht ehrt, ist des Frie¬
de-,s nicht wert" entnommenen Artikels von NachstehendemNotiz zu nehmen.

„Die Kurverwaltung wird, wie Ihr Blatt schreibt, von
mehreren hier im Ruhestande wohnenden oder vorüber¬
gehend zur Genesung sich hier aufhaltenden hohen Offizie-
ren ,n ernem weitausgesponnenen Artikel dafür verant¬
wortlich gemacht, daß in der letzten Zeit den hierher qe-
sHickten Verwundeten der früher gestattete unentgeltliche
Besuch des abgeschlossenen Parkes hinter dem Kurhause ver¬
boten sei. Diese Behauptung entspricht nicht den tatsäch¬
lichen Verhältnissen. Es ist an den seitherigen Bestimmun-
gei'. wonach täglich eine größere, den Wünschen der ärzt¬
lichen Oberleitung entsprechende Anzahl von Freikarten
für unsere braven Krieger zum Besuche des Kurhauses
au»gegeben wird, nichts geändert: der Kurdirektor hat
vielmehr diese von der Aufsichtsbehörde erlassene Verfü¬
gung noch dahin erweitert , daß Verwundete , die als
solche erkennbar sind,  auch über diese Karten hin¬
aus (re , eingelassen werden sollen.

Nachdem nun aber in den letzten Wochen Mannschaften
hiesiger und benachbarter Ersatz- und Landsturm-Forma-
tronen, die noch nicht im Felde gestanden haben, das Kur¬
haus geradezu überfluteten , ist den Kontroll-Beamten zur
Aufrechterhaltung der unerläßlichen Ordnung im Kurbe¬
triebe die frühere Verfügung ins Gedächtnis zurückge-rufen worden.

Bei dieser klaren und einwandfreien Sachlage kann
die Kurverwaltung , die in dieser schweren Zeit ihre ganze
Kraft ein-etzt, um den weitestgehenden Ansprüchen unserer
aus dem Felde zurückgekehrten tapferen Krieger gerecht zu
werden, nur bedauern, Undank zu ernten und in übereilter
Unvorsichtigkeit von einer Seite angegriffen zu werden,
von der wohl hätte erwartet werden tonnen , daß sie sich,
bevor sie mit derartigen die Interessen des Kurortes schä¬
digenden Vorbereitungen vor die Oeffentlichkcit tritt , von
der wahren Sachlage überzeugt hätte."

Die „Wiesbadener Zeitung " bemerkt dazu:
Die sachlichen Mitteilungen lassen erkennen, daß es im

Sinne der Kurverwaltung liegt, den verwundeten Kriegern
den freien Zutritt zum Kurpark zu ermöglichen. Da in den
Fallen aber, die in der „Wiesbadener Zeitung " gerügt
wurden, der Zutritt auch verwundeten  Soldaten ver¬
weigert worden ist. haben also Kontrollbeamte ihre Befug¬
nisse überschritten. Diese Feststellung wird wohl genügen,
um zukünftig eine mildere Handhabung der Kontrolle zu
veranlassen. Wenn schon ein Unterschied  zwischen denen,

die bereits von dem Feinde standen und denen, die erst
in Zukunft vor ihm stehen, vielleicht auch fallen werden,
gemacht werden soll, so möge man in Zweifelsfällen den
alten guten juristischen Grundsatz in dubio pro reo gelten
Iöffett, d. h. lieber zehn der noch nicht im Feuer gewesenen
Feldgrauen den Zutritt gestatten, bevor man einen  Ge¬
nesenden abweist. _

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Schadenfeuer. In dem Laden des Farbwarengeschäftes
der Witwe Kahl in der Wiesbadener Straße entstand ein
Schadenfeuer, das jedoch gelöscht werden konnte, ehe es die
vorhandenen Vorräte an Oel und Lack erreichte. Unsere
Feuerwehr war bald znr Stelle . Der Brandschaden ist nicht
groß, jedoch ist die Erkerscheibe infolge der Hitze geplatzt

Kassau und Nachbargebiete.
# Wiesbaden, 10. Mai . SHukpersonalnachrich-

t « n. Ernannt  wurden Lehrer Johann Hannappel
zu Niederhadamar zum Hauptlehrer daselbst, Pfarrer
Burggraf  widerruflich zum Ortsschulinspektor und
Schulvorstandsvorsitzenöen in Thalheim im Kreise Lim¬
burg. Verliehen  wurde dem Lehrer Schneider  in
Hirschberg aus Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand
der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern.
Endgültig angestellt  wurden die ev. Lehrer Emil
Schmidt  in Herbornseelbachund H. K l a m p in Eschbach
owie die ev. Lehrerinnen E. Haller und M. Rencker

in Frankfurt am 1. April . Versetzt  wurde der ev. Leh-
^e !hl von Flammersbach nach Griesheim zum

1. Oktober. Pensioniert  wurde die kath. Lehrerin
I . Meudt  in Lindenholzhausen zum 1. Juli.

Kz. Auringen , 9. Mai . Lehrerversammlung.
Am gestrigen Nachmittage hielt der Lehrerverein Wies¬
baden-Land hier seine Frühjahrsversammlung ab. Lehrer
Zeh aus Bierstaöt, zurzeit Sergeant im Ersatz - Reserve-
Infanterieregiment Nr . 80. hielt einen Vortrag über „Mit
einem Truppentransport nach den Karpathen "/

0 . Höchst , 7 . Mai . La nd t ag s er s atz w a h I . Bei der
gestrlgen Wahl der Wahlmänner  für die am 20. Mai
vorzunehmende Ersatzwahl zum Landtage war die Betet-
ligung sehr gering. In den meisten Bezirken langte die
Zahl der erschienenen Wähler kaum zur Besetzung des
Bureaus . Gewählt wurden : Kaufmann Gustav Dünkel,
Chemiker Dr . Hofmann, Schlossermeister Peter Jäckel,
Sanitätsrat Dr . Schwerin, Werkmeister Heinrich Spengler
und, Oberingenieur Tiebtke. Der ganze Wahlakt war zu-
meist in einer Viertelstunde erledigt.
, ei. Lorch, 9. Mai. Fahnenübergabe an die
I u g e n ö k0 m p agn  i e. Zu einer recht erhebenden Feier
gestaltete sich die heute erfolgte Uebergabe der unserer
Jugendkompagnie Nr . 92 (18. Armeekorps) von der Stadt
und der Bürgerschaft gestifteten neuen Fahne , wozu sich
um 11 il Uhr die Jungmannschaften und ihre Führer und
Leiter vor dem hiesigen Kriegerdenkmal versammelt hatten.
A» der Feier nahmen außer den städtischen Körperschaften
und des Kirchenvorstandes auch Abordnungen des Krieger-
vereins , der freiwilligen Feuerwehr und der Ehrengarde
mit ihren Fahnen teil . Bürgermeister T r a v e r s. als
Vertreter der Stadt Lorch, verbreitete sich in einer längeren
Ansprache über Zweck und Ziele dieser Organisation und
hob besonders hervor, daß die Jungmannschaften unter
ihrer bewährten Führung und Leitung während der kur¬
zen Zeit ihres Bestehens (seit Oktober vorigen Jahres)
-chon tüchtige Leistungen ausgeführt hätten , was selbst von
der höhereu Behörde anerkannt worden sei. Dieser edle
Zweck der Jugenövorbildung solle auch weiterhin gefördert
werden, und die Jungmannschaften der Fahne , die er hier¬
mit überreiche, stets treu bleiben. Darauf übergab er die
ihm von den Ehrenjungfrauen überreichte Fahne der
Fugendkompagnie, die ihrerseits durch ihren Führer ihren
Dank aussprechen ließ. Auch die hiesigen Jungfrauen
hatten ihr Interesse durch die Stiftung eines silbernen
ofahnen'childes bekundet. Darauf setzte sich die etwa sechzig
Mitglieder zählende Jugendkompagnic , die heute zum
erstenmal in Uniform auftrat , zu einem Marsche durch die
mit Fahnen geschmückten Straßen unserer Stadt in Be-
wegung. Ein Zusammensein im „Rheinischen Hof" gab dar¬
auf der Feier ihren Abschluß.'

T. Bon der Rahe, 9. Mai . Alles Geschäft!  Von
A^' ?resie dürfte die Tatsache sein, daß der amerikanische
Stahlkonig Charles Schwab,  der wegen seiner um¬
fangreichen Munitionslieferungen an den Dreiverband es
zu einer recht traurigen Berühmtheit gebracht hat, aus der
Nahcgegend stammt. Bis vor kurzer Zeit hatte er Ber-

Birkenfeld. Als er von seinen Angehörigen auf
das Verächtliche seines Tuns hingewiesen wurde, erteilte
e*j! te oiü? diesen „Deutschen" gewiß bezeichnende amerika-
niiche Antwort : „Das ist alles Geschäfts. Ein Kommentar
hierzu durfte überflüssig sein.

P. Kreuznach, 9. Mai . Sparkasse.  Nach dem in
der hier abgehaltenen Stadtverordnetensitzung erstatteten
Geschäftsbericht der städtischen Sparkafle für das Jahr 1914
stellt sich der Reingewinn auf 60 681 M. Das Vermögen
und die Verbindlichkeiten schließen mit je 10  342 457  M . ab.
Dre Notrücklage beträgt 494199 M.. die Verwaltungskosten
betragen 16 683M. An die Spareinleger wurden 321833M
Zinsen ausbezahlt. Trotz des Krieges sind die Spar¬
einlagen ,m Geschäftsjahr nur um etwa 6000 M. zurück¬
gegangen. An die Stadtkaffe konnten 38 691 M. abgeführtwerden. ~
, T- St . Goar, 9. Mai. Der alte Leichtsinn.  In

erne nicht zugeöeckte Abortgrube gefallen unö ertrunken ist
hier der 2 Jahre alte Sohn des Maschinisten Wilhelm
Votz aus Werlau . Der Vorfall wurde erst nach längerer
Zeit bemerkt. Die Eltern des Kindes waren auf dem Felde
beschäftigt, und erst als das Kind vermißt wurde , wurde
der Vorfall bemerkt. Das Kind wurde in der Grube eines
Nachbargrundstückesgefunden.

Gericht und Rechtsprechung.
Fra« Hamm srcigesprocheu.
_ t Elberfeld , 8. Mai. (Wolff-Tel.)

I « dem Wiederaufnahmeverfahren in dem Mordprozeß
Hamm verneinten heute die Geschworenen die beide«
Schnldfrastcn. Das Gericht sprach darauf hin die Ange¬
klagte frer.

Montag, 10. Mai 1915
Sport.

Fußballspiele hinter der Front . Von dem Fußball¬
betrieb hinter der Front geben die fast täglich einlaufenöen
Spielberichte von bekannten Fußballern ein beredtes Zeug¬
nis . Besonders rege betätigt sich die Mannschaft der zwei¬
ten Kompagnie des Reserveregiments Nr . 76 in Frank¬
reich, der folgende Spieler angehören : Döring (Preußen,
Berlin ), Gräbke (Norden-Nordwest, Berlin ), Weber (Vik¬
toria , Hamburg), Danker (Eimsbüttel ), Leutnant d. R.
Lucke(Turnerbund , Eilbeck-Hamburg), Strumpf (Hamburg
88), Ahrens (Eimsbüttel ), Unteroffizier d. R. Suhl (Spiel¬
verein Bergedorf), Schubert (Heider F .-Kl.), Seidel (M.-T.
Stade ), Schacht (Sperber ) und Knausenberger (Bayern ).
In den letzten Tagen erzielte die zweite Kompagnie im
Spiel gegen die vierte Kompagnie 4:1. Ein Fußballkampf
mit der dritten Kompagnie des Reserveregiments Nr. 162,
deren Mannschaft die Namen einiger guter Fußballspieler
aus Lübeck aufweist, endete unentschieden 0:0, während das
Rückspiel den 162ern einen Sieg von 3:1 brachte.

vermischter.
Der Tod fürs Vaterland.

Eine Dame, die im Felde zwei Söhne verloren hat,
schrieb einem Verwandten : „Sie waren mein Glück und
meine Freunde , nun sind sie mein Stolz ." Auch der größte
Genius könnte keine schöneren Worte finden, und diese
Worte geben das Fühlen der ganzen Nation wieder. Wer
spricht von Verlusten? Die Gefallenen sind uns nicht ver¬
loren, sie leben verklärt , von des Menschtums Schlacke»
befreit, in unserem Gedächtnis fort . Wer von uns wünschte
nicht in seinen besten Stunden , heroisch zu sterben, in Er¬
füllung seiner ernsten Pflicht, im Dienst einer großen Sache,
eines mit Innigkeit erfaßten Ideals ? Der praktische
Amerikaner sagt, man könne ja für dies ebensogut leben
und wirken. Gewiß: doch während dies Leben und Wirken
stets von selbstischen Trieben bestimmt, von kleinlichen
Motiven entstellt unö niemals völlig von idealem Streben
geheiligt ist, haftet dem Tod für das Vaterland nichts mehr
an, das an unsere aus Tierischem unö Geistigem gemischte
Doppelnatur erinnert . Diese Flamme lodert in reiner
Glut , dieses Opfer, das alles gibt unö nichts fordert, muß
der Gottheit genehm sein. Es gibt nichts Größeres , als
eine große Seele willig auszuhauchen, hinzuwerfen. Wehe
der Nation , die solche Empfindungen nicht mehr verstehen
sollte! Nicht allein, daß es ihr in der Stunde der Gefahr
an Männern fehlen könnte, die ihre Freiheit verteidigen:
ihre Seele ist in Gefahr, in der Behaglichkeit des Alltagszu ersticken.

Friedrich Wilhelm III . fragte bei einer Inspektions¬
reise nach dem Befreiungskriege einen Beamten , wie es
denn seinen drei Söhnen ginge. „Sie sind alle drei für
Euer Majestät gefallen," lautete die Antwort . „Nicht für
mich, erwiderte der König, „das wäre nicht zu ertragen.
Fürs Vaterland , fürs Vaterland !" So ist es auch heute
noch, und so wird es, das wissen wir alle, auch fernerhinsein und bleiben!

Conan Doyle als Prophet.
Die Voraussagungen , die der bekannte Autor de«

Sherlock-Holmes-Geschichten in seiner spannenden Erzäh¬
lung „Die Gefahr für England " (veröffentlicht im Januar-
Heft der „Süddeutschen Monatshefte " und erschienen im
Verlag von Arthur Lutz in Stuttgart ) gebracht hat, fangen
immer mehr an, fast buchstäblich in Erfüllung zu gehen.
Sogar die Torpedierung eines Dampfers vom Typ der
^Lusitania ist von ihm prophezeit worden : „Kurz vor
Sonnenuntergang kam solch eine glänzende Beute in Sicht,
daß ich nicht widerstehen konnte. Jeder Seemann erkennt
auf den ersten Blick die wundervolle Königin der See mit
den vier gelben Schornsteinen, den schwarzen Seite « und
rotem Rumpf und dem hohen, weißen Mastkorb. Mit
ihren 45 000  Tonnen und einer Geschwindigkeit von 23
Knoten fuhr sie so leicht dahin wie ein Fünf -Tonnen-
Motorboot. Es war die königliche Olympic der White-Star-
Linie einst der größte und immer noch der schönste Dampfer.
Welch wundervolles Bild , die blaue See schäumend um
ihren Bug und der rote Abendhimmel mit dem Abendstern

, *& tt.MÖIUnö  kür ihre feinen Linien . Sie war etwa
fünf Meilen vor uns . als wir untertauchten, um ihr den
Weg avzuschneiöen. Als wir an sie kamen, feuerten wir
unseren Torpedo ab und trafen sie gut." Und trafen sie gut.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Spargelmarkt.
T. Rieder-Ingelheim , 9. Mai . Bezahlt wurden auf

dem heutigen Markte für den Zentner Spargel  erster
Sorte 38—45 M., zweiter Sorte 20—25 M.

1 . Heidesheim, 9. Mai . Auf dem heutigen Markte
kostete der Zentner Spargel  erster Sorte 35—45  M„zweiter Sorte 20—25 M.

Viehmarkt.
T. Halsenbach (Hunsrück). 8. Mai . Einen sehr regen

Zutrieb hatte der hier abgehaltene Groß - unö Klein-
* aufzuweisen. Bei reger Nachfrage und flot¬

tem Geschäftsgänge waren die Preise fest und hoch. Bezahlt
wurden für Schlachtvieh im Zentner Schlachtgewicht: fette
gemastee Ochsen 98- 102 M., fleischige, nicht ganz aus-
gemästete 90—94 M., geringere 85- 90 M., fette gemästete
Kühe 84—86 M., fleischige, nicht ganz ausgemästete 75—78
Mark, geringere 68—72 M., fette Schweine 95- 68 M.,
fleischige 88—92 M. Ferner kosteten das Paar erstklassige
Fahrochien 1500—1700 M., mittlere 1200—1400 M.. gerin¬
gere 1000- 1150 M., das Stück Fahrkühe 400- 460 M.,
^ichmelkende Kühe mit Kalb 430- 480 M., desgleichen ohne
k r^ ^ 00- 380M., das Paar sechs bis acht Wochen alte Fer¬
kel 30—35 M., acht bis zehn Wbchen alte 50—70 M.

Geschäftliche Mitteilungen.
Sonderbare Frühlingsboten? Die ersten Motten! Ja , sie sind

da. und es heißt Vorsorge treffen, ihre,unglaublich schnelle Aus-
^tung schon,m Anfang emzudäninieu. Das aeschiebt am bestenmit Globol. dem idealen Mottcl-Mittel. Während veraltete
Mottenmittel die Motten nur verscheuchen, tötet Globol dieMotten und die Mottenbrut!

ÜÜS &nOßl an Enamnif»  ünlu »,Uede ^ eirlko,,,  Abgespanntheit,
Wil bllvl verbunden mit Kopfschmerzen « Magendrücken , Herzkionfen beruhen r •

. . . . . mangelhaft ernährten Körper, in dessen Blut die nötigen Bestandteile fehlen^ ämlidi rote BlutkörnerAeT
welche unbedingt notwendig sind, um sich kräftig und frisch zu fühlen. Ein hervorragendes Mitte » besitzt der Arzneischatz in Lecif errin
(Ovo-Lecithm-Eisen), welches die Hauptbestandteile des Blutes und der Nerven besitzt und dadurch den Körper in einen gesunden, normalen Zustand versetzt,

eci emn (Ovolecithin 0,5, Eisenoxydhydrat an Zudter geb. 0,75, aromat. Bestandteile in Kognak und Alk* Rest Wasser) kostet Mk 3 die Flnsdie i ,
z“ h*b“ d“ “ • " “ Ä“
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2.' Ziehung 5. Kl. 5. Preussr-SüddeutscheJ 70 “ S M

mm, ' .» Mnf 1 1 (W< _ F: IL '21 flOOOl fcnnl *+m ma «AAZiehung vom 8. Mai ‘ IMS vormittags.

Auf Jede gezogene Kammer find « Tel gleich hohe Ge¬
winne gefallen , nnd zwar je einer auf die Lose
gleicher Kummer ln den beiden Abteilungen I nnd II

Nur die Gewinne über sio Mark sind den betreffenden A

* £ , *« . " * 22 382 [500] « 3 68 [600] 680 SOS
i734 SS 830 73 117162 204 62 404 78 [600] 603

32 48 64 621 60 713 32 118065 22 610 80 617 46
67 798 889  64 119121 317 600 83 864 61 86 961
_120053 143 62 324 421 67 688 673 83 04 999

-121200 624 451,69 626 99 658 706 122021 233
j ' 61 05 320 405 31 -4572 74 [ 1000] 602 40 66 747 882
Al23009 44 -67 82,234 >61 263 333 408 64' 600 65,803

2. Ziehung S^ Klid*S>Pf euss>Süddeutsche
(23!i KSnigHefi*PfguS£ ) Klassen - Lotterie

Zlebnng vonf a. Mali ISIS.' nachmittag».

Anf Jede gezogene Kammer lind kwel gleich hohe Ge.
fofaUen, nnd «war Je einer nnf die Lose

gleicher Kammer ln den beiden AbtelUngenI undn

(Ohne  Gewähr .) (Nachdruck verboten .] ?*' f | fB5 SSL SIS 63 *125000 210 ,[3000] 95- S38? 663 602
5̂ 60 840 4952 '1128080 314 -89 . 618 ,707. 18 48 70 98
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130002 209 43 315 85 633 819 SIS 96 131 087 100

14 245 617 628 718 33 33 64 73 916 1083 [500]
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4020 248 501 467 [1000] 698 849 5043 276 863 406
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7026 124 72 [ 500] 242 377 489 754 83 . [600] 836 68 I •28  1600 ] . 224 810 507 61 82 815 132224 61 349 686Otno 450n rrcn  Ir .« r. , r _ _ . . . **i Rn1 [Qnnol »700 <erteil OOCl r% m AA . nnr- njn  rrrv
90 9108 639 91 762 82 830 <058 [500 ] 9037 129
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<.'10087 . 115 [ 600 ] 35 65 221 [1000 ] 482 853
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542 68 624 70 [600 ] 749 ' 19102 23 233 707 935 -'
19165 233 61 320 [500 ] 632 [ 1000 ] 614 [3000 ] 844 ,

. 20038 - 100 68 242 [3000 ] 71 601 40 63 622 25 °
56 781 824 26 71 2 1 019 44 160 211 390 439 72 649
82 91 99 633 932 47 -97 2 2001 160 261 360 [ 500]
669f [500 ] 980 23163 223 375 492 819 -964 24112 -
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327 . 67 515 50 82 601 74 .9 26168 316 493 663 747 i
66 1823 929 34 [500 ] 44 53 [1000 ] -70 [ 500 ] 27239'
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32003 - 11 - 19 32 170 [500 ] 86 204 325 -61 486 639*
43 *683 713 39 870 -33028 47 . ,118 # 4 * 67 223 [ 1000 ] i
350 * 540 784 926 34107 23 88 217 88 481 66 672 T
616 *1*42 78 77 93 834 98 35038 62 114 43 222 - 97 *'
876 **88 95 3 6234 *[1000 ] ' 300 [600 ] 68 93 735 9567
61 ' 37 154 223 396 628 765 [1000 ] 906 3 8059 -70 236 t
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6107771 4
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992 42010 33 125 -392 *4 459 [ 500 ] ,, 663 713 18 63 ";
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265 332 -415 26 41 .78 : 95 551 [3000 ] 603 10 765 988 *
46017 148 260 308 735 854 13000 ] 951 99 4 7005 90 -
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52 49548 69 652 783 88 [500 ] 918

50021 68 155 79 [ 1000 ] 602 80 762 857 5 1 503 93
802 43 [500 ] 96 947 52155 80 249 318 62 638 807 991
53128 74 258 90 356 [1000 ] 457 570 72 759 [600 ] 97
889 915 54070 221 325 32 494 760 834 942 55100 33
218 429 621 [ 500 ] 71 642 902 56027 63 148 92 423 27

648 96 57062 227  460 615 763 907 58086 -198
2 “ 2, «t ° 587 625 -718 24 850 82 5 9060 248 628 999

?0912 358 421 635 83 [500 ] 614 27 68 88 61079
192 .220 856 97 915 87 62116 35 229 421 - 537 86 639

^ » i 13*788 064  53014 480 644 [3000 ] 72 669
aic ° ®o‘®° 21 74 t50 °J* 241  81 370 409 661 715
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67163 97 [500 ] 205 79 371 454 693 791 934 fiftnsT
192 405 581 921 [500 ] 69017 268 83 [ 1000 ] 412 28
[1000 ] 697 811 91 [ 1000 ] J 3

70199 276 317 401 53 67 623 38 71045 201 277
95 517 5 8 95 646 730 632 36 908 7 2078 341 501 [5001
53 780 813 994 73210 29 36 82 339 [3000 ] 78 448*
[500 ] 63 622 770 903 19 74056 155 207 24 [5001 2r£
598 815 75170 [1000 ] 297 805 909 [500 ] 23 62 72
78093 397 490 517 99 761 77051 60 166 634 712 2 891
936 [600 ] 69 73138 211 416 80 554 73 708 825  IJ
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60 773 800 64 [3000 ] 900 11 32 84118 [1000 ] 58m SSI äs  flsaSlrs
at SMBMS «g :gg4»"™as.
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601 (SOOOl 793v [ 500] 883 913 133172 205 948 79 87
,134013 [1000] 1212 403 1 35095 168 301 5 405 06 88

>736 936 136134 336 69- 762 013 -30 137069 79 329
T? «i 98 551  I 10C01 732 [500] 77 - 899 924 [3000] 35
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.139434 79 90 333 ?981
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^ 67 73 604 607  730 :65 842 [500] 931‘ 68
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955 1 79120 333 450 684 700 38 85 043 ,

180010 [500] 18 144 50 437 64 [1000] 64 646
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[1000 ] 63 202 14 62 78 637 61 640 73 [500] 75
779,650 [1000 ] 941 185169 587 94 723 26 39 [1000]
853 915 68 1 86039 205 477 903 1 87008 21 90 171
78 378 445 668 794 894 188111 23 65 87 [1000] 255
412 603 97 621 189149 63 93 467 [5000] 622 75
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46 893 409 [1000] 77 618 627 787 821 968 2 0 4035
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- 632 [1000] 83 842 [500] 923 62 82 2 69024 [1000]
163 249 477 637 -790 . 866 ' 962 87 [5000]
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Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Ntnntnera Irr. Klammern ibeigefUgt . ,

(Ohne Gewfihr .) (Nachdruck verboten ) *-
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148 65 93 36.8 07 431 63 64 81 649 94 729 864
23003 104 259 328 60 901 97 2*4080 201 027 73
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637 59 29020 64 96 lgl  494 638 664 725 903

30332 519 44 618 76 714 28 1500] 31016 38 68
251 457 [1000] 741 58 877 3 2039 263 484 608 [1000]
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*' 375 *428 671 [1000] 608 905 73 79 217184 6151̂ 29’ 34
611 712 [3000] 833 987 2 18082 186 [IsAÄs dÄ
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£24 , 425r 84 545 828  t500 ] 747 892 947 -222164
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Iin Gewinnrade verblieben : 2 Prämien ru SOOOOOM,
2 Gewinne in 600000 , 2 ru 200000, 2 zu 150000
2 zu 100000 , 2 zu 76000, 2 zu 60000, 2 zu 60000.
0 zu 40000 , 20 zu 30000 , 34 zu 15000, 84 zu 10000.
232  TO . £000^ 3034 zu 3000 , 6150 zu 1000, 7610 zu600 M

■ ? en  für fein VaierlanS erlittm der Nacht am1. D(ai in Feinöeslanö unser
einziger inmgstgeliebter treuer Eokn. unser
lieber Bruder. Schwager. Onkel. Neffe undNetter

Gerichts-Aktuar
Einjährig-Kriegsfreiwilliger

im 24. Lebensjahre.
9n tiefem Schmerz:

Jakob Knötig und Familie.
Wiesbaöen, den8. Mai 1915.

Goebenstraße3. ggg

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J»  Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

tiditl rr9*̂ 191| «vormittags 10K Uhr, werden an der Gc-
marki nu ^lUmmer Nr. 61. Gerichtsftratze2. folgende in der Ge-marmng Biebrich gelegenen Grundstücke:
Saalbau ^ mit Anbau. Hofraum und Hausgarten.
Pavillon WieL8^3" '̂«rrD0»lL8rrestaurationsvalle und Mustk-

â ieL̂ ^L^ ^ llce 100. grob 47 Ar 33 Quadratmeter.
2 sw ß Setl <äufaminen 174 690 Mark.

71 Onabraim-i-, r. Cberuskerweg. groß insgesamt 26 Ar
Ebê ute Wert: 19 860 Mark. Eigentümer
zwangsweffe versteigert2̂ ^°Ul0 au 5Bic&ri(ö'

Wiesbaden, den 5. Mai 1915,
Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

0/5

Verpachtung von Grundstücken des
Naffauischen 3entralstudiensond§

in der Gemarkung Wiesbaden.
Die mit dem1. Oktober 1915 pachtfrei werbenden Grundstücke

im Flachengebalte von rund 16„Hektar sollen auf 12  Jahre var-
zellenweise an Ort und Stelle öffentlich weiter verpachtet werden.

Tê m hierzu ist angefebt
nl auf Montag, den 17. Mai bs. Js .. vormittags 8 Uhr beginnend.
für̂ d"î Grundstück"in̂ den Bezirken̂ ^̂ ' ^ »mb -Kalle-Str.j.

877 949 [600] 106203 615 16 900 107033 118 257
368 [3000] 412 663 67 1O810Ö 663 699 742 812
959 1 08122 92 242 58' 335 407 607 11 17 774 990

110287 351 609. 72 635 [3000] 7&1 849 73 944
111162 381 635 68 718 40 64 82 924 112015 162
88 84 388 477 873  Ö47 80C 27 113152 67 203 639
■.i 0001 43 53 878 829  Ö42 Bl 74 114013 193 350 ,
472__613_ [300°] 69 70,821 [3000] -604^( 1000] 11 5085 ^ 1^49 . 64.1,918-42 , 63

844  61 S 820 49,110001 90d [1000] 225643 •926 [10001-
69 2 26102 121 68 221 ' [500] - 82 94 457 644 [30001
797 79  l3000 ] 808 %2270091123 236 - 290? S32 si

22 8009 [500] 154 449 652 00 715 . 826 933
05 229016 72 213 413 [10001 64 635 024 ? -

,23 0000 101 236 818 446 53 602 651.-231037 118
257.̂ 92 310 16 38 70 423 [500] 66 604 01 63 763 84 803
65 957 [3000] 83 232045 49 198 324 443 *705 [30001
97 «27 958 2 0 0 070; 2§5,3^ [5§01:429 685,7 7t 98 , 845

1. Odenwalöstratze.
2. Drufusstrabe.
3. Kuvferberg,
4. Heiligenstock,
5. Mvsbacher Berg.
6. An dem Nubbaum.
7. Schiersteiner Lach,
8. Rechts dem Schierst,
S. Kirschbaum.

10. Holzstratze.
11. Rad.
12. Hollerbvrn.
13. Wellrib.

Weg,

15. Unter Hollerborn.
16. Elfäffer Straße.
17. Klarentaler Straße,
18. Hinter Ueberboben,
19. Geisbeck.
20. Walkmüblstraße,21. Au.
22. Steckersloch.
23. Nonnentrift.
24. Adamstal,
25. Alter Werber.
26. Weiberweg.
27. Klosterbruch.14. Lanbgraben,

Zn 1.. 5.. 8.—10., 12.—14., 16—21. und 20. Es befinden sich
darunter rund 80 Kleingartenstücke.
r -ia* 24 * z® ie  Grundstücke kommen im BezirkeSteckersloch zum Ausgebot.
b) auf Dienstag, den 18. Mai Ls. I ., vormittags 8 Uhr beginnend,
Zusammenkunft auf dem Leberberg): für die Grundstücks in den

28. Leberberg. ! Zg Tennelbera
vormittags 9 Ubr beginnend fZusammenkunft an der Bodenstedt-

30. Weinreb. I gz Warte
31, Bierstabter Berg. «
Wiesbaden, den 5. Mai 1915., D.L34

Königliches Domänen-Rentamt.

Verpachtung von
Zentralstudiensondr-Grundstücken

in der Gemarkung Dotzheim.
„„ ^ "..Z 'Luna vom1. Oktober ds. Js . ab sollen auf 12 Jabrean Ort und Stelle öffentlich weiter verpachtet werden:
^ aj am Dienstag, den 25. Mai ds. Js .. vormittags 9 ULr'ÄSMÄi *"1"" in*“•«**
^PstiMsborn̂"' 8100 0/4730  * eftar' 6eIeßcn in  dem Bezirke

«UcLf.»ĥ "!'""Vcnrunstain Strabenmüblweg.)Wiesbaden, den 6. Mai 1915. D. A»
Königliches Domänen-Rentamt.

Verpachtung von Grundstücken der
Naffauischen Zentralstudiensonds

in der Gemarkung Biebrich.
.... . Die mit dem1. Oktober bs. Js . vachtfrei. werbenden Grund-
stucke im Flachengebalte von rund 18 Hektar sollen auf 12 Jabre
varzellenwelse an Ort und Stelle öffentlich weiter vervachtetwerben, und zwar: ivuwiu

ds>3s .. vormittags 8 Uhr beginnend.
(Zusammenkunft: Apfelallee, der der neuen Kaserne). 74 Par,zellen, belegen in den Bezirken:

1. Rosenfelö.
2. Boden.
3. Parkfelb.
4. Neuselb.
6. Rbeinfeld.
6. Westfeld.

7. Neuweg.
8. Melchiorstück.
9. Bangert.

19. Dreispitz.
11. Eichen.

b) am Donnerstag, den 20. Mai ds. Js .. vorm. 8 Ubr beginnend.
(Zusammenkunft: Waldstraße, hinter den Kasernen). 46 Parzellen-belegen in den Bezirken:

1| *U . | 15. Fasanenwiese.13. Wablwiele. I 16. Takfeld.
14. Hammrich. 1 17 . Allee.

c ) am Donnerstag , den 26 . Mai bs . Js .. nachmittags 2 Uhr . fZu-sammcnkunft: im „Mittelsalz"). 16 Parzellen, belegen in den Be-atrreit:
18. Mittelsalz. ! 19. Obersalz.
Zu 1., 2., 17. 25 Kleiugartenstücke.
Wiesbaden, den 5. Mak 1915. D.M

__ Königliches Domänen-Rentamt.

Bekanntmachung betreffend Mnfterung.
Die Musterung der beim Kriegsersatzgeschäft 1915 zurück¬

gestellten Militärvflichtigen findet demnächst statt.
In Betracht kommen die Jabrgänge 1913, 1914 und 1916

sowie die Militärpflichtigen aus früheren Jahrgängen, welche
wegen Krankheit oder aus sonstigen Gründen seither noch nicht
gemustert werden konnten, außerdem die beim Kriegserfatz-
geschäft 1914 ans Grund von Reklamationen voriä«»6 zurück,
gestellten.

Die Betrekfenden haben sich umgebenö. spätestens bis zum
19. Mai ds. Js .. auf dem bieffgen Bürgermeisteramt Zimmer
Nr. 3 — zur Stammrolle anzümelöen.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 25 der Webrorbnung
vom 22. November 1888 mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder
mit entsprechender Haft bestraft.

Sonnenberg, den 1.  Mak 1915. 225/1
Der Bürgermeister: Buckelt
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Gebt Liebesgaben% Hindenbmg-Armee.
Die Abteilung III des hiesigen Roten Kreuzes erhält von dem zuständigen Delegierten eine Aufforderung,

für die „hindenburgsche Armee" Liebesgaben in größeren Mengen zum Versand zu bringen.
Der Delegierte schreibt:
„Drinnen im Land kann man sich schwerlich ein Bild davon machen, welche riesigen Mengen von Tabak,

Zigarren, alkoholfteie Getränke, leichten weinen, Schokolade, Obst- und Fisch-Konserven, Tee und anderen kleinen
Leckerbissen zur Abwechslung des täglichen Einerleis notwendig sind, um die unzähligen Soldaten, welche hier im
Felde stehen, nur im bescheidensten Maße zu versorgen. Auch Apfelsinen, Zucker, Seife, Briefpapier, Postkarten,
Bleistifte, Rissen, wollene Strümpfe, Unterjacken, Unterhosen, Fußlappen(45/45), Hemden, Taschentücher, Handtücher,
wollene Leibbinden usw. sind sehr begehrte Artikel.

hier muß neben dem Reich, das gewiß schon alles tut, immer wieder die private Wohltätigkeit helfend
eingreifen, um den tapferen Kriegern die Vaseinsmöglichkeiten zu erleichtern.

So sprechen wir hiermit die herzliche Bitte aus, weiter eifrig die Werbetrommel zu rühren, um die tapferen
Streiter der„Hindenburg-Armee", welche mit übermenschlicher Kraft und Hingebung sich dem vaterlande opfern, auch
fernerhin mit Liebesgaben versorgen zu können".

Wiesbadener Bürger!
gebt darum Liebesgaben an die Verfandsftelle des Roten Rreuzes, Abteilung m , Schloff
Mittelbau, Schloffplatzl , Zimmer Nr. 205 und 207.

Auch Geldgaben werden mit dem vermerk„Bestimmt für die Gstarmee" vom Ureis-Komitee des Roten
Kreuzes, Schloß Mittelbau, in Empfang genommen und dafür die gewünschten Liebesgaben angeschafft.

Schnelle Hilfe tut not.
Gedenkt der letzten großen Waffentat unserer Truppen in den Karpathen und helft mit unsere wackeren

Krieger durch die Uebersendung der gewünschten Liebesgaben zu erfreuen.
Rotes Rreuz, Abteilung III

Schloff Mittelbau.
678

□ □
Immobilien jf§

WJiff s. vk. ob. ». verm.. auch
geeilt . Näh. Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

$enftoniettem Besmten
ist dmch Sill. Mete ad. Kauf
Gelegenheit aufs Land zur
UebLimatzmeeincS^ kl. Un¬
wesens in vractztv. Walblage
geboten. Durch zugehörige

icke, au« Oblt-
ein-Viehlucht

Dies .-Grunb stücke,
bäume, zur Klein-Btev«

eeignet. Benutzung de»
ler.
Mauri
Kaufmann Frau,
St . Goarsbausen.

Sagner.

ft

. „ „ „ .it .29,5-Z.-W.sof.o.
sp. Näh, b. Becker, 2. St . »9S»2

Hellmandstr. 29, einfach movl.
Zimmer zu vermieten. 5171

Bleichstr.5,3. St ., mbl. Mans. stom

j )|jOffene Stellen
Sofort wird ein selbständig

arbeitender ose

Mrogehilse
gesucht.AnsrageKirchgaffe7,1.,bei

Rechtsanimlt llrücke.
!ellemlW.WMtt

sofort gesucht.
Gesuche mit Angabe der Lohn-

atrsprüche an die
WieSbaötttttVeklG-WM

G. m. b. S . V.35

'iMottl.N.Mjl
m. vriuka Kbrzeugn .. sow. Koch'
u. Kellneklehrl., cv. jg. Kellner.

Saub . Hausburkchen lRaöfab-
rer ) mit guten Zeugnissen sucht
Wolter. EllenbogenSüffilZ. 675

Gelernte Sattler
für Militär - Kumm et 72 und Stell - Kummet
N A bei hohem Lohn in dauernde Stellung

gesucht.
Auch werden Beschirr - Sattler
«um Kummetmacfeen angelernt.

F. Michaelis Nachfolger
MilitSreff « fe*enf <abrlk

Frankfurt e>. Bi. , Heue EHainzer Strosse 88
Fernspr . Hansa 4607 u. 4662 » Ä740

Zmerlüßiger Kesselheizer
bei gutem Lohn verlangt . AnSweiSpapiere sind
vorzulegen . es,

Wiesbadener Rronen-Srauerei
_ Aetien -Gefellschaft. _

Sofort gesucht I
ordentliche Arbeiter „U --.

Wochenlohii Mb. 28.—bis3».—.
Chemische ZabrirGnesheinr-Llekiron Griesheima.M.

MheriMM
für hemil-WWe

sofort gesucht.
!Leinenhau; Georg ksofmann,

Langgasse 37. 673

Junge Mädchen
welche naben können, sof. ges. bei

Uniformmützenfabrik
Jos. ttnapp

hier, Schiersteiner Str . 57. 676

Ecke Dotzhelmcr u. Schwalb. Str.
Geschäftsstunden von 8—1 und

(Nachiruck rcrSofett.)

Offene Stellen:
Männliches Personal:

1 Bau- u. Möbelschreiner.
1 Küfer f. Holz- u. Kellerarb.
2 Maler u. Anstreicher.

8 Tapezierer.
4 Schuhmacher.
6 Friseure u. Barbiere.
1 Buchbinder.
2 Herrschaftsdiener.
6 saubere Hausburschen.
2 Kutscher.
1 Fuhrmann.
.1 Tagl . f. landw. Arbeit.
, Kaufmännisches Personal:

Männlich:
1 Kontorist.
3 Buchhalter.
1 Stenotvvist.
2 Verkäufer.

Weiblich:
3 Kontoristinnen.
2 Buchhalterinnen.
3 Stenotnvistinnen.
1 Verkäuferin.
2 Filialleiterinnen.

Haus-Personal:
15 Alleinmädchen.
2 Hausmädchen.
3 jg. Köchinnen.
Gast- «. Schankw.-Personal:

Männlich:
1 Oberkellner für Hotel.
1 Portier.
1 Restaurantkellner.

2 Zimmerkellner.
14 Saalkellner.
1 Küchenchef.
1 selbständiger Koch.
4 junge Köche.
1 Büfettier.
2 Pensionsdiener.
1 Kuvfervutzer.
1 Silbervutzer.
8 Hoteldiener.
2 Hausburschen für Rest.
3 Liftjungen.
1 Kellnerlebrling.

Weiblich:
1 Obersaattochter.
4 Servierfräülein.
4 Köchinnen.
2 Kasfceköchinnen.
2 Beiköchinnen.

16 Haus - und Küchenmädchen.
Ürankcnvsleae-Personal:

Männlich:
1 Krankenwärter , ledig, unter
86 Jahre.

Offene Lehrstellen.
Männlich:

1 f. Kontor sSkl. Mrttelschüi.
1 f. Kontor sm. Einj .-Zeugn.
2 für Verkauf, Drog .» u. Kol.
2 für Werk.. Herrenkonfektion.
1 für Verkauf. Guß-, Eisen-
u. Messtnggefchätt n. auSw.
m, freier Station.

2 für Verkauf. Eisenwaren
(Mittelschülers.

1 für Verkauf. Tapeten.
2 . für Verkauf . Teoviche und

Jnnenoekorat . sMttelsch.i.
Weiblich:

1 für Verkauf. GlaL- u. Por¬
zellan» . fMittelfchülerini.

1 für Verk auf. P utz.

Lehrlinge suchen Stelle«.
Männlich:

4 für Kontor «Mittelschülers.
12 für Kontor lVottsschüler ).
6 für Verkauf iVolksschüleri.

WeibNchi
4 für Kontor «MittellchüI.s.
6 für Kontor lVolksschül.s.

25 iür Verkauf tVolksschül.i.

Wir suchen Lehrlinge
für folgende Berufe:

Männlich:
14 Gärtner.
2 Steinbaüer.
1 Kupferschmied.
1 Grobschmied.
1 Goldschmied.
8 Former sEisengießers.1 Instrumentenmacher.
2 Posamentiere.
2 Buchbinder.
8 Tapezierer.
1 Tapeziereru. Dekorateur.
8 Schreiner.
1 Wagner.
1 Küfer.

12 Bäcker.
1 Konditor.

5 Metzger.
4 Schneider.
6 Schuhmacher.
1 Swaftcnmacher.
8 Friseure.
1 Zahntechniker.
1 Kürschner.
7 Maler und Anstreicher.

2 Anstreicher u. Lackierer.
2 Lackierer.
1 Ofensetzer.
1 Dachdecker.
1 Glaser.
1 Kunstglaser.
1 Buchdrucker.
1 Graveur.
1 Schriftsetzer.

Weiblich:
1 Friseuse.
5 Büglerinnen.
5 Putzmacherinnen.

Wir suchen Lehr steiler
für folgende Berufe:

Männlich:
26 Mechaniker.
9 Dchlokler.

10 Maschinenschlosser.
2 Svcngler u. Installateure.
1 Optiker.
1 Drechsler'.
2 Damenschneider.
2 Zimmerer.
2 Maurer.

Weiblich:
8 Schneiderinnen.
1 Weißzcugnavertn.

H [| UttterridjT
Soll ., frauz .. dänisch.Untere , u.

Ueberkttz. Verwundete Ermäßig.
EmserStr .l 0,1.t.Gart ., r .Tr . *<m

Berlitz’
Sprachschule
Luisenstrasse 7.  s

Geldmarkt

24 000M.!Ä,t
best.Lage r>. Wiesb.mit 20%  Nach¬
laß v. Einganasgarantir v. solo.

Zu verkaufen
Weg.Heldentod meiner Brüder

verkaufe eineüber200Jahre alte,
aber sehr gut erhaltene

echte SMimmtä»
Künstler-Violine , ffiefl.Off. u.S.
D. 570 an Haaseustein & Vogler
31.=®, Hamburg . 783

Schneider-Nähm. 35 M.. weiß.
Kinberwag . 25 M.. neuer S .-An-
zug 32 M.. sehr gute Hand-Näh-
mafch.25M.Adolfstr.5,G.Pt .l. *m>

Oelbildcr . Möbel und Alter-
tümer jeder Art billig zu verk.
Henze. Adolfstrabe 7. 651

Verfch. Schlafzimmer , eichen,
Patent - Rahmen , Matratzen,
Diwans , Büfett , Kücken billig.
Minor . Friedrichstr. 57. f4037

Fahrrad,  fast neu. billig.
Mauer , Wellritzstratze 27. f4642

Ja . Ferkel abzua. Sonnenbcrg,
Kaiser-Wilhelm-Str . 5. f.4024

verschiedenes | J
Gute Schneiderin empfiehlt stck

in u. außer dem Hause. Kräcker.
Kirchgaffe 19, 1._642

Korwie's beliebte
imprägnierte Füßling?

gegen wunde und Sckweißfüße
find nicht mehr Rbeinstraße 48.
sondern Moritzstrasie 4 zu
haben._684
ftuttXA werden geschoren,
t ^ unoe kupiert und ge-
waschen. Helenenstr.18, Pt . 67707

Raus-Gesuche
Papagei , gut sprechend, zu kauf,

gesucht.Hellmundstr.49,3.r .f4643

5 ira 58 enpo !irei-
Oerordnung

für den
Stadtkreis Wiesbaden

zum Preise von SO Pfg.
zu haben in der

Wiesbadener
Verlags ■Anstalt

Q. m. d. H.
Nikolasstr. 11, Manrltittntr . 13

und Blemardcring; 29.
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verstärkte deutsche Offensive in Flandern.
Kopenhagen, 10. Mai . (T.-U.-Tel .)

„Daily Mail " meldet aus Noröfranlreich : Die Deut¬
schen rücken gegen Npern Zoll für Zoll vor . Infolge hart¬
näckigen Widerstandes her Verbündeten tobt ein heftiger
Kampf um die Höhe 60, bie von ben Deutschen festgehalten
wirb . Ein brohenöes Unwetter begünstigte bie Angriffe
btt  Deutschen gegen bie britischen Stellungen bei Zillebele
unö Höhe 60. Der Wind trieb bie giftigen Gase gegen bie
Laufgräben öer Englänöer . Es besteht Grund zu öer An¬
nahme , baß bie Deutschen eine große Offensive vorbereiten.
Bedeutende Verstärkungen sinb bei ihnen eingetroffen.

Der Luftkrieg.
Lyon , 10. Mai . (T .-U.-Tel ., Ctr . Bln .)

„Lyon Nouvelliste " berichtet aus tzuneville : Ein
deutscher Flieger  überflog bie Stabt und warf
Bomben unb Pfeile ab, bie Materialschaden verursachten.

Bei dem Vorgehen unserer Trnppen gegen Liba«
haben «nsere Ostseestrcitkräfte den Angriff durch Be¬
schießung von See unterstützt.

Der Stellvertreter des Admiralstabes.
gez. V e h n ck e.

Ein Erfolg in den Beskiden.
K. k. Kriegsprcffequartier , 10. Mai . (T.-U.-Tel .)

Der Kriegsberichterstatter der „V. Z ." meldet unterm
7. Mai:

Unserem 10. Korps mar heute das Waffeuglück beson¬
ders hold. Eine große rnssische Kolonne  konnte
in den Beskiden e i n g e k'r e i ft werden. Sie fand keinen
Ausgang mehr» nnd es blieb dem Kommandanten nichts
anderes übrig , als sich mit seiner ganzen Kolonne zu er¬
geben. Es dürfte sich um mehrere 10 g ü Man»  nnd
eine reiche Beute von Geschützen nnd Traiumaterial han¬
deln. _

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Neue Niederlage der Landungstruppen anf Gallipoli.

Konstantinopel , 8. Mai . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Meldung des türkisiben Großen Hauptqnartierts:
Auf der Dardancllenfront bei Arni -burno hält der

Feind seine Angriffsstellung im Süden . Fm Raume von
Sed - il - B « r wollte der Feind gestern Vormittag unter
dem Schutze seiner Schiffe ' an greifen.  Der Kampf
bauerte vis in den späten Nachmittag und war für uns
günstig.  Durch unsere Gegenangriffe triebe» wir den
Feind , indem wir ihm sehr große Verluste  bei¬
fügten , an seine alte Landnngsstelle zurück. Auf dem lin¬
kem Flügel verfolgte ein Teil « nserer Kräfte den Feind
bis an die Landungsstelle Sed -il -Bar nnd überschüttete den
fliehenden Feind mit Bomben.

In Aserbeidschan (Persien ) in der Gegend von
Dil -man kam cs zu unbedeutenden Zusammenstößen zwi¬
schen unseren mobilen Abteilungen und den Ruffen . An
den übrigen Fronten nichts Wesentliches.

*

wertere Kampfe auf Gallipoli.
Konstantinopel , 10. Mai . (Nichtamtl .)

Das türkische Große Hauptquartier  teilt mit:
Die feindliche Flotte macht augenblicklich keine Versuche

gegen bie Meerenge . Der Feind , öer sich in öer Umgebung
von Seö -ül -Bahr befand , versuchte auch gestern , mit großen
Verstärkungen seine Angriffe zu wiederholen , die bis jetzt
erfolglos geblieben waren . Der Feind wurde von neuem
in die Landungszone zurückgeworfen , nachdem er schwere
Verluste erlitten hatte.

Auf den anderen Kriegsschauplätzen hat sich nichts von
Bedeutung ereignet.

Patronen für Marokko.
Lyon, ,10. Mai . (T.-U.-Tel ., Ctr. Bln .)

„Lyon Nepublicaine " meldet aus Algeciras : Das Ge¬
rücht wird verbreitet , wonach Kreuzer , welche die Meer¬
enge überwachen , den Dampfer „Bienveni ", der mit 28 000
Patronen geladen mit der Bestimmung nach Marokko fuhr,
gekapert hätten . Die Kontvebanöe wurde beschlagnahmt
unb die Verhaftung öer Besatzung vorgenonnncn.

Ein englischer Torpedobootrzerstörer
in Grund geschossen.

Berlin . 10. Mai . (Amtlich.)
Am 7. Mai wnrde vor Zeebrügge der englische Zerstörer

„Maori " durch das Feuer «nserer Küstenvattericu zum
Sinken gebracht. Der Zerstörer „Crusadcr", der znr Un¬
terstützung heranznkommen suchte, wurde gezwungen , sich
zurückznziehen, nnd seine ansgesetzten Rettungsboote im
Stich z« lassen.

Die g a n z e B e s a tzn n g des „Maori " sowie die Boots¬
bemannungen des „Crusader" wurden von unsere« Fahr-
zengeu gerettet nnd nach Zeebrügge gebracht, im ganze»
7 Offiziere und 88 Mann.

Kanonendonner in der Ostsee.
Kopenhagen, 10. Mai . (T .-U.-Tel .)

Nach Meldungen aus Noedby (Dänemark ) bebten vor¬
gestern die User des Fehmarn Belt von einer stunden¬
langen , ununterbrochenen snrchtbarc» Kanonade . Freitag
früh waren mehrere größere deutsche Kriegsschiffe gesehen
worden.

Die „Seeschlacht" von Bergen.
Englische Schlachtschiffe vernichten sich gegenseitig.

Berlin , 10. Mai . (Nichamtl . Wolff -Tel .)
Vor einigen Wochen brachte eine große Anzahl von

Meldungen aus Norwegen übereinstimmend die Nachricht,
daß in der Nähe von Bergen an öer norwegischen Küste
in der Nacht vom 7. zum 8. April eine heftige See¬
schlacht zwischen englischen und deutschen
Schiffen  stattgefnndcn habe . Auch ans der See kommende
Schiffe berichteten , daß sie ein Geschwader von Kriegs¬
schiffen gesehen und in der fraglichen Nacht Geschützfeuer
beobachtet hätten . Diese Nachricht erschien damals unglaub¬
würdig . Erst jetzt ist in das Dunkel , das bisher über diesem
Seegefecht lag . Licht gekommen . Ein an den gefan¬
genen Kommandanten  des englischen Untersee¬
bootes „A E 2". das in den Dardanellen vernichtet wnrde,
gerichteter , vom 11. April datierter Brief,  der in unsere
Hände fiel , sagt über diese Nordsecschlacht, die in der Woche
vorher stattgcfnnden haben soll, folgendes:

„Superb " gesunken . „Warrior " sinkend,
ohne daß die deutsche Marine Verluste hatte . Am Freitag,
den 9. April , ist schwer beschädigt eine Anzahl Kreuzer ein¬
gelaufen . Der „Lion " ist fürchterlich zugerichtet . Der
offizielle Bericht verschweigt alles , was sehr unrecht ist."

Uebereinstimmend hiermit besagten zuverlässige Nach¬
richten von neutraler Seite , die bald nach der Schlacht be¬
kannt wurden , daß eine Reihe schwerer unö leichter hava¬
rierter großer und kleiner Kriegsschiffe in die englischen
Häfen eingclaufen waren , um ihre damals noch au : uner¬
klärliche Weise erlittenen Beschädigungen auszubessern.
Insbesondere in den Tone lief eine Anzahl beschädigter
Schiffe ein . In Firth of Forth wurde ein am Backbord¬
bug beschädigter Kreuzer eingeschleppt . In die Themse
fuhr ein Linienschiff mit schwerer Stcuerbordschlagscite ein.
In Dover lag ein Großkampfschisf mit starker Vackbord-
schlagseite, bei dem die oberen Hälfte des hinteren Schorn¬
steins fehlte . Aus welchen: Grunde die norwegische Zensur
damals alle _Erörterungen und Telegramme über die
Schlacht, die ja in ihren Einzelheiten von mehreren Stellen
wahrgenommen worden war , unterdrücken mußte , ist jetzt
erklärlich . Erklärlich ist auch der Eifer , womit die britische
Admiralität in Abrede stellte, daß eine Seeschlacht zwischen
öer deutschen und englischen Flotte stattgefunöen habe.

Sie hatte recht mit dieser Bekanntmachung . Die deutsche
Flotte hatte an dieser Schlacht keinen Anteil . Da neutrale
Schiffe nicht in Frage kommen , kann cs sich nur um einen
Kampf britischer Geschwader handeln , die sich im Dunkel
der Nacht nicht erkannten.

Obige Angaben über diese Seeschlacht, die der Tragi¬
komik nicht entbehrt , erfahren insofern eine gewisse Be¬
stätigung , als der Stockholmer Korrespondent der „Fr.
Ztg ." am 14. April meldete , der Dampfer „Amith " habe am
9l dlvril in öer Nordsee. 79 Grad n. Br . und 2 Grad
35 Min . östl. L. eine Menge verbrannter Wracktrümmer
und Segeltakelaae gesichtet. — „Superb " war ein Linien¬
schiff von 19 000 Tonnen . „Warrior " ein Panzerkreuzer von
13 750 Tonnen . „Lion " ist ein Panzerkreuzer mit einer
Wasserverdrängung von 30 000 Tonnen.

Luftschiff und Unterseeboot.
London, 10. Mai . (Nichtamtl . Wolss-Tel .)

Meldung des Reuter -Bureaus : Die Admiralität be¬
richtet , die amtliche deutsche Mitteilung , daß ein englisches
Unterseeboot im Gefecht mit einem Luftschiff vernichtet
worden sei, sei unwahr . Das Unterseeboot , das wohlbehal¬
ten zurückgekehrt ist, meldet , daß sich das Luftschiff zurück¬
ziehen mußte , da es durch das Geschütz des Unterseebootes
beschädigt worden war.

*

Hierzu erfahren wir von maßgebender Stelle : Wie
in öer amtlichen Mitteilung vom 4. Mai bekanntgegeben
wurde , hatte das Luftschiff mit mehreren  englischen
Unterseebooten ein Gefecht, in dessen Verlauf die Ver¬
nichtung eines englischen Unterseebootes
einwanössfrei fest ge stellt  worden ist. Die Er¬
klärung der britischen Admiralität spricht nur von der
wohlbehaltenen Rückkehr eines  Unterseebootes . Sie kann
daher als zwar entbehrliche , aber immerhin erfreuliche
Bestätigung der amtlichen deutschen Bekanntmachung an¬
gesehen werden . Die Behauptung öer britischen Admira¬
lität , daß das Luftschiff beschädigt worden sei, ist unzutref¬
fend . Das Luftschiffs hat keinerlei Beschädi¬
gung  erhalten.

Ein deutsches Flugzeug
versenkt einen westindiensahrer.

Haag, 10. Mai . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)
Nach Londoner Privatmeldungen verlautet gerüchtweise,

daß in der vorigen Woche ein großer Westindienfahrer,

dessen Name geheim gehalten wird , im Kanal durch ein
deutsches Flugzeug mit Bomben angegriffen wurde . Das
Flugzeug wurde durch Gewehrschüsse verjagt . Die letzte
Bombe soll jedoch durch einen Schornstein in den Kessel¬
raum geflogen sein und dort eine Explosion verursacht
haben . Eine Viertelstunde später brach ein Brand aus.
Obgleich die ganze Mannschaft Wasser in den Maschinen¬
raum pumpte , war das Feuer nicht mehr einzudämmen.
Eine Stunde später sah man den Dampfer an allen Ecken
brennen . Die Mannschaft soll angeblich in Portsmouth
gelandet worden sein.

Chinas Unterwerfung.
Rotterdam , 10. Mai . (T.-U.-Tel .)

Die japanische Gesandtschaft in London erhielt ein amt¬
liches Telegramm ans Tokio , das besagt, daß China die
Vorschläge des japanischen Ultimatums angenommen hat.

Uleine Uriegrnachrichten.
Gefährdung der Ernte in Frankreich. Den Pariser

Blättern wird berichtet , daß infolge eines heftigen Un¬
wetters öer Ernte und den Weinreben im Departement
Bordeaux schwerer Schaden zugesügt wurde.

Rückreise des Prinzen Georg von Serbien . Lyoner
Blättern zufolge verließ der serbische Prinz Georges Kara-
georgewitsch Frankreich und kehrte an Bord des Dampfers
„Jarra " nach Serbien zurück.

Urieg und 5chule.
In einer Zeit , in der die häusliche Erziehung vielfach

durch die Abwesenheit des Familienvaters beeinträchtigt
ist, erwachsen der Schule und Schulaufsicht besonders ver¬
antwortungsvolle Aufgaben . Es ist daher dankbar zu be¬
grüßen , daß bei der Regelung des Unterrichts in den
V-o l ks s chu l e n während der Dauer des Krieges seitens
der Unterrichtsverwaltung darauf Bedacht genommen ist,
auch trotz den Schwierigkeiten , die sich infolge der Ein¬
berufung von Lehrern zum Heeresdienste für die Unter¬
richts - und Erziehungsarbeit ergeben , die Heranwachsende
Jugend in guter Zucht und Ordnung zu erhalten . Dazu
dient in erster Linie die Vorschrift , daß die zugekassene
Kürzung der Unterrichtszeit eine feste Mindestgrenze nicht
unterschreiten darf . Die wöchentliche Stundenzahl darf,
wie ein neuerdings ergangener Erlaß des Unterrichts¬
ministers anordnet , auch unter schwierigen Verhältnissen
nicht unter 12 hinavgehen . Muß die Unterrichtszeit ge¬
kürzt werden , ist für rechtzeitige Sichtung und Beschränkung
der Stoffpläne zu sorgen . Ueberall ist genügend Raum zu
schaffen, um die großen Zeitereignisse für Erziehung und
Unterricht zu verwerten , die Schuljugend auch über die
wirtschaftlichen Notwendigkeiten der Gegenwart innerhalb
ihres Gesichtskreises aufzuklären und durch sie nach Mög¬
lichkeit auch bei ihren Angehörigen den opferfreudigen
Willen zu erfolgreichem Durchhalten zu stärken . Wo Orts¬
schulinspektoren es ermöglichen können , eine Anzahl
Unterrichtsstunden regelmäßig zu übernehmen , ist diese
dankenswerte Aushilfe überall willkommen , besonders in
der Schule ihres Wohnortes , wenn diese eines eigenen
Lehrers entbehren und von entfernteren Nachbarorten mit
Vertretung versorgt werden muß . Für die Kriegsdauer
können geeignete Lehrerinnen  auch zum Unterricht
älterer Knaben und nötigenfalls auch in einklassigen
Schulen verwendet werden . Im Bedarfsfälle sollen auch
geeignete technische Lehrerinnen in anderen als technischen
Fächern und auf öer Unterstufe der Volksschulen auch ge¬
eignete Kindergärtnerinnen vertretungsweise beschäftigt
werden dürfen . Die bestandenen Lehramtsbewerber und
-bewerberinnen werden mit Ausnahme derjenigen , die für
die Aufrechterhaltung des Uebungsschulunterrichts unent¬
behrlich sind, den Königlichen Regierungen zur Beschäfti¬
gungen überwiesen werden.

^Letzte Drahtnachrichten
po  n □ o □ CS'

Der Eindruck an der Londoner Börse.
Die Versicherungsprämie auf Ladung in englischen

Schiffen stieg der „Fr . Ztg ." zufolge in London von 5 auf
15 Schilling Prozent.

Der Londoner Vörsenvorstand veröffentlichte eine
Publikation , wonach den Börsenmitgliedern von deutscher
und österreichischer Nationalität geraten wird » angesichts
der Erregung über die Torpedierung der „Lusitania " die

,Börse nicht zu besuchen.
5400 Kisten Munition an Bord.

Wie das Wolffsche Bureau von zuständiger Seite er¬
fahren hat , befanden sich an Bord der „Lusitania " 5400
Kisten Munition . Bei weitem der größte Teil der Ladung
bestand aus Kriegskonterbande. _

‘Der Mai ist gekommen «<s
ihre Wohnungen rein machen. Nichts ist dafür besser, praktischer und
billiger, wie Luhns  Wasch-Ertrakt ; damit  gebt 's flott Voran.

Verantwortlich für Politik . Feuilleton u. Sport : Carl Dietzel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans vüneke:
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röstel-

Sämtlich in Wiesbaden . _
Druck und Verlag : Wiesbadener Verlags an stakt  G.m.b.H

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets an
an den Verlag , die Redaktion oder Geschäftsstelle zu adressieren.

Kaffee Hag und feine Preise.
Die meisten Nahrungs - und Genußmittel sind während des Krieges bedeutend teurer geworden . Durch
rechtzeitigen Einkauf von Rohware ist es uns möglich , Kaffee Hag , den coffeinfreien Bohnenkaffee , jetzt
noch zu den bisherigen Preisen und in der alten Güte zu liefern . Ein Versuch wird davon über¬
zeugen , daß Kaffee Hag die gleichen Geschmacks - nnd Aromavorteile bietet , wie bester coffei'nhaltiger
Kaffee , dabei aber selbst schwer Herz - nnd Nervenleidenden bekömmlich ist. Er verursacht auch keine
Schlaflosigkeit , wenn er am späten Abend getrunken wird . Bei Ihrem Kaufmann ist er erhältlich.
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Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben , lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider chem.reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Fedorn etc.

Färberei Gebr . Rover
Läden In Wiesbadeni Langgasse 12, I

Rheinstrasse 56 , Bfsmarckring 33.

Königliche Schauspiele.
Montag, 10. Mai , abends 7 Uhr:

VO. Vorstellung. Abonnement B.
Im weihen Röb 'l.

Lustspiel in drei Aufzügen von
Oskar Blumenthal und Gustav

Kadelburg.
Personen:

Josephs Boglhuber, Wirtin
zum „Weißen RSß'l"

Frau Doppelbauer
Leopold Vrandmayer, Zähl¬

kellner » - - , . Herr Schwab
Wilhelm Gtefecke, Fabrikant

Herr Audriano
Ottilie , feine Tochter Frl . Reimers
Charlotte, seine Schwester

Frl . Koller
Walter Hinzelman», Privat.

gelehrter . . . . Herr EhrenS
Clarchen, seine Tochter

Frl . Mumme
Dr . Otto Siedler , RechkSainoaN

Herr Albert
Arthur Sülzhelmer Herr Herrmann
Loibl, Bettler . > Herr Lehrmann
Rest, feine Richte , . Frl . Brandt
Assessor Bernbach . . Herr Tester
Emmy, seine Frau . > Frl . Witze!
Rätin Schmidt . . Frl . Schwartz
Melanie Schmidt , Frl . Rehländer
Forstrat Kracher . .Herr Maschck
Ein Hochtourist . , Herr Rehkops
Eine Dame . . » Frl . Schneider
Erster Reisender « . . Herr Spieß
Zweiter Reisender . , Herr Carl
Kathk, Briesbotin , » Frau Weber
Franz , Kellner . , „ Herr Jacob?
Ein Piccolo > . . 1Heinrich Kipp
Mtrzk, Stubenmädchen

Frau Wekkerth
Mali , Köchin. . . Frl . Roßmann

(im „Weißen Röß'1")
Martin , . . . . . Herr Wutschel
Joseph, . . . . . Herr Rerking

(Hausknechte im „Weißen Röß'l")
Der Portier im „Weißen Röß'l"

Herr Mayer
Der Portier zur Post . Herr BeckK
Der Porttet zü« grünen

Baum . . . . . . Herr Geisel
Der Portier zur Ruboiphs-

höhe . . . . . . . Herr Preuß
Ein Dampfer-Kapitän Herr Schüfet
Ein Bootsmann . , Herr Schmidt
Sepp, chebtrgsführer . Herr Marke
Eine Ääuerin . . Frl . Mühldorser
B-rgl-uke, Gäste, Reisenbe, D- rs-
kinder, GebtrgSführer. — Ort der
Handlung: Das Sakzkammmetgut.

Spielleitung: Herr Legal.
Einrichtung des BühneubtldeS: Hr.
M- sch.-Ober.Jnsp . Schlei« . Ein-

hm, . .rlch ng der Trachten:
deroöe-Ober-gnspektor ' Geyer.

Herr Ga»G,
Gute «ach 0.80 Uhr.

Dienstag, 11.: Rheiugol».
Mittwoch, 12.: Die Walküre (6.80).
Donnerstag , 18., Ab. A: Die Jour«

naNste»,
Freitag , 11.: Siegfried (0.80 Uhr).
SSmStäg, IS.: Prinz Friedrich von

Homburg, (DolkSpretfe.)
Sonntag , 10., Ab. C: Die Zauber-

flöte-
Mgütag, 17.: Götlerdämmeruug(6.80).

RHsidHuz .ThHaier.
Montag, 10. Mai, abends 7 Uhr:

Rur eknmaligeS Gastspiel
Leina Andersen,

Die Märchen von Ser Geige.
Ein Spiel für Mt und Jung von

Leina Andersen.
Di« Geigerin . . Leina Andersen
Der Märchenerzähler

OSkar EbelSbacher
vom Echauspielh» in yrkst. a> M.

ilni Slikgel AlSerl Mischel

Dortragssolger
EinlAkenlld Worte StS  Räckhrn-
-q -hlers.

1. Das Märchen von IM Rächt.
„Das Sied der Schcherczaö-" (Alke
Persische Melodie.

2. DäS Märchen vom Rattcnsanger.
„LärMttü " . . C. m . v.  Weber

(1786- 18*0)
8. DaS Märchen vom geigenden
Tod, „TStentanz".

a, Die G'schlchkev. braune» Bogel.
„AltwkKter Walzer'' I . R. Hummel

(1778—-1837)
(Bildnis der jung verflorvene» Gek.
genkünstterin Milanollo, geb. 1827,

gcst. 1812.)
5. DaS Märchen o. der ungetreuen
Benctitütkin.
„Altital. Largo" auf der G-Saite

A. « ampra (1000- 1728)
6. Das Märchen von der kleinen
Prinzeß.
„Menuett" . . . . G. F. Händel

(1688- 1760)
7. Das Märlein von der Spieluhr.
„Althollänbische Weise" auS dem
17. Jahrhundert.

8. Das Märchen v. armen Pierrot.
„Träumerei" . . . 31. Schumann

(1810—1856)
9. Die Sage vom Münchner Kindl.
„Volksweisen".

10. Die G'fchichte vom Wiener Kom-
tcßtze«, baS gat so gerne auf den
Hofball wollte.

„Gavotte“ , , . , , Fr . I . Gosse
(1788—10*8)

„Langsamer Wiener Walzer"
Joses Laoner

„An der schünen blauen Donau"
Joh . Strauß (Vater)

Schlußwort« des Märchenerzählers.

Vorher:
Die ferne Prinzessin.

Lustspiel in 1 Akt von Hermann
Sudermann . Spielleit.: R . Bartak.
Die Prinzessin von Geldern

Luise Dclosca
Baronin von Brook, ihre

Hofdame . . . Theodora Porst
Frau von Halldorf

Marg . Lüier -Freiwald
Liddy, . . Elsa Erler
Milly, . . . . . . Dora Henzcl

(ihre Töchter)
Fritz Etrübel , cand. phtl.

Rudolf Bartak
Frau Lindemann . . Minna Agte
Rosa, Kellnerin > » Paula Wolfert
Ein Lakai . . . . Hermann Hom
Ort öer Handlung: EI» Gasthof
oberhalb eines mtttelbeutsche» BatcS

gelegen. Zeit : Die Gegenwart.
Ende nach 0 Uhr.

Dienstag , 11.: Maria Theresia.
Mittwoch, 12.: Heimat.
Donnerstag, 13.: MS ich noch im

Flügelkleide . . .
Freitag , 11, abds. 8 Uhr: Vater¬

land. (28. Dolksvorstellung.)
SamStag, 18.: Im bunte» Rock.

(Reu einstudiert.)
Sonntag , 10.: Im bunten Rock.

Knrhans Wiesbaden.
(MItgetellt von «em VerkahrsbnMen.)

Hontag , 10 . Hat:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kuror &ester.

Leitung : Herr Harm . Inner,
Städt . Khrkapellmeister.

1. PrOmenadenmarsdi
M. Jesdike

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Entführung aus dem Serail“

W. A, Mozart
3. Dorfschwalben aus Oester-

reidi , Walzer Joh . Strauss
4. Finale aus der Oper

„Euryanthe ** C. M. v. Weber
5. Mennett und ungarisches

Rondo Jos . Haydn
6. Ouvertüre zu „LeiditeKaval-

lerie “ F . v. Suppe
7. Fantasie aus der Oper

„Faust “ Ch. Gounod
8. Durch Kampf zum Sieg,

Marsch F. V. Blon.

Abetids 8 Uhr:
A bonnementi - Koazeri

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inder,

Städt . Khrkapellmeister.
1. In Kömpagniefront , Marsch

J . Lehnhardt
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Zigeunerin “ W. BaKe
8. Andante H. Vienxtemps
4. Studententräume , Walzer

Jöh . Strauss
Am Rhein und beim Wein,
Lied F. Ries

6. Ouvertüre zur Oper
„Fra Diavolö “ D. F. Auber

7. Fantasie aus der Oper „Der
Barbier von Sevilla“

G. Rossini
8. Hoch Habsburg , Marsch

C. Kr&l.

Walhalla (Kurtheater).
Montag, 10. Mal , abenbS 8 Uhr:

Bunt es TS eater.
Tägl. aSSS. 8 Uhr: BuuicS Theater,

Wiesbadener
Bergnügnngs -Palast

DotzSximer Strobe IS.
Moniag, 10. Mai , abends 8 Uhr:

Buntes THeater.
Tägl. avrr . 8 Uhr: Sanisä Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgass« 72. Fernsprecher G137.
Täglich nachm. 1- 11 Uhr:

Erstklasstge Borfübrungen.
Samstag, den8.bis Sienstag, den 11. Mai:
verliebter Racker.

LustspielinbMtenmltDorritWeixler.

Odeon-Theater
Kirchgaffe—Luisensirabe.

Tagl . 8-/-- 11 Uhr:
Erstklassige Vorführungen.

Vom 8.—11. Mai:

Heimat und Aemde.J
Künstler - Orchester. .

Alleinverlauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 39.

Rheumatismus,
Gicht, Ischias. Nervenschmerzen.
Wer daran leidet, verl. svs. belehr.
Broschüre. Schmerzen schirind. sos.
Kostenl. Znseninng geg. 10 Pf. sür
Porto durch Apothek.Dr.A.Uecker,
0 . m.b.H. in Jessen 00, d. (lassen
(i.d.Mark). Kriegernu.deren Aneeh.
low. Kranl-nkassenm. Preis ermbzig.

Mii—rimMJiiTm'.iimil.dmlhliimiinilhinilHNiTTII

i enthaltend 13 Kriegs - |
1 karten über sämtliche 1

Kriegsschauplätze der I
= Erde m elegantem Ganz- 1
I leinenbandzüm Preise von |

1.50 Mk.
Nach auswärts gegenVor-

_ einsendung des Betrages I
1 zuzüglich 10 Pfg . Porto , 1
I unter Nachnahme 35 Pfg . |

m extra , zu bezieh , durch die |mmtt
lieisle Haclficbti

■anuuiiiiiiimnmimimniimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin̂iiiiiiiiii'

Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals

zur Unterstützung erblindeter Krieger.

An alle diejenigen , die daheim geblieben sind und die nicht ermesse»
können , was es bedeutet , im Granatfeuer zu stehen ; an alle diejenigen , die im
glücklichen Besitz ihres Augenlichtes sind, wird die Bitte gerichtet , mitzuhelfen
an der Sammlung eines Kapitals für ganz erblindete Kriegen desLandheenes und den Flette.

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die mit ihrem Leben
das Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem Altar des Vater¬
landes geopfert haben , eine dauernde Unterstützung , sei es aus den Zinsen
des zusammenkommenden Kapitals öder durch dessen Verteilung zu ermög¬
lichen, wird beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist gross ! Diese tief Be¬
dauernswerten werden das Erwachen des deutschen Frühlings niemals wieder
schauen. Es soll versucht werden , ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten
und ihren dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu
erhellen!

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen, etwa 250 000 Kronen,
für den gleichen Zweck gesammelt worden.

von Kessel.
General -Oberst , Generaladjutant

Seiner Majestät des Kaisers und Königs,
Oberbefehlshaber in den Marken

und Gouverneur von Berlin.

Albert Prinz von Schleswig-Holstein,
Oberstleutnant,

zugeteilt dem stellvertretenden General¬
kommando des Gardekorps.

Dr. von Sohwabach,
Chef des Bankhauses S. Bleichröder,

Rittmeister der Reserve.

von Loewenfeld,
General der Infanterie , Generaladjutant
Seiner Majestät des Kaisers und Königs,

Stellvertretender kommandierender
General des Gardekorps.

Erbmarschall
Graf von Plettenberg- Heeren,

z. Zt. Adjutant bei dem Oberkommando
in den Marken.

Geh. Medizinalrat Prof . Dr. P. Silex,
Berlin.

Alexander Graf von Gersdorff, Rittmeister
z. Zt. kommandiert zur Ersatz -Eskadron des J. Garde -Dragoner -Regiments in Berlin,

als Schriftführer.

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus S . Bleichröder,
Berlin W., Behrenstrasse 63 , erbeten.

Postscheckkonto Berlin Nr . 493.
Beiträge werden auch von unserer Zeitung entgegengenommen. 677

Stets das
Neueste

BHISSSlSSfflIS

agen -Tabletten
nach Geb. San .-Nat Dr. Bachem ärztlich erprobt unb cmvioblen
bei Sodbrennen, saurem Ausstotzen. Uebelkelt, Magendruck nach
dein Esten. Blähungen. Verdauungsstörung und Appetltlostgfeit.
Gr. Sch. 1.20, kl. Sch. 80 Pfg. ln der Hirsch». Löwen». Taunus-
lind Viftoria -Avotbeke. 207/6

Morgen, sowie jeden Dienstag vormittag:

liHMtal
su den von der Stadt festgesetzten Preisen und Qualitäten.
s4045 Fischhalle» 12 Menbogengasse 12.

Vom 1. Mai ab:
Neu für Wiesbaden ist
die -wirklich erstklassige
„Damenkapelle Reiehl“
(8 Damen ) im Restaurant.
„Erbprinz “, Mauritius¬
platz . Täglich von 6 Uhr
ah —— Könzfcri -

Ist Hit»
78,8findet jetzt jeden Dienstag vormittag

wagemannstratze 17
zn den von dem Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt.

Dir

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle MKolasstr . N
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Msmarckring 29

—— von Jedermann kostenlos  einzusehen. —— J
Wetterbericht.
.2 c

» £ * L -L
Knaus &

Cie.
Langgasse 31 . Taunasstr . 16.
Spezialist fltr Augengläser.

Ban der WetterdienstKeLeWeilburg.
Höchste Temperatur nach C. ; -f-20, niedrigste Temoeratur t -7.

Barometer : ,gestern 764.2 mm, heute 769,6 mm.
Voraussichtliche Witterung für 11. Mai:

Fortgesetzt trocken und heiter . Bet nordöstlichen Winden
tagsüber etwas lvärnter als heute.

NiederschlagsbSSe seit gestern:
Weilburg. 0 ( Trier . . . 0
FeldLwa . 0 | Wißenhausen. 0
Neunrch . o | Schwarzenborn. 0
Marburg . . . . . . 0 I Kaste! . . . . . . . . 0

Wafferstandr Rheinpegel Caub : gestern 3.06, heute 3.18.
stobnveael: aestern 1.46, beute 1.4".

11. Mai Sonnenaufgang 4.14
Sonnenuntergang 7.39

Mondaufgang
Monduntergang

2.51
5.11
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